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Nihilismus , von dein in letzter Zeit wenig zu bemerken

war , wieder von sich hören lassen werde . Daß der Ni -

hilisnu s in Rnbland erstickt ist, weil die Nihilisten so

lange kein Lebenszeichen von sich gaben , wäre ein arger

Trugschluß . Sie haben eben abgewartet , was der Re¬

gierungswechsel bringen werde , und wenn fie nun sehen ,

daß er so gut wie nichts , oder doch nichts an Bedeutung

gebracht hat , werden sie sehr wahrscheinlich wieder ver¬

suche» , für die Reformideen in ihrer Weise zu wirken .

Dcß diese Propaganda mit Dolch und Strang von keinem

zivilisirten Menschen auch nur entschuldigt werde » kann ,

bedarf nicht erst der Erwähnung . Aber noch ist es ja

gestattet , für politische Verbrechen wenigstens eine Erklä¬

rung zu suchen . Und eine solch« liegt vielleicht dar - ! , daß

in Rußland eine Opposition mit gesetzliche » MiU >>. . . ein¬

fach unmöglich ist, weil sie alsbald „todtgeschlageu
" wird

— und nicht bloß im figürlichen Sinne . Da ist man

denn auf den „Ausweg
" verfallen , der Gewaltherrschaft von

oben dir Gewalt von unten entgegenzusetzen .

Nur so läßt es sich erklären , daß der politische Mord ,
der andernorts doch nur von einzelne » Personen oder

kleineren Gruppen theoretisch gerechtfertigt und praktisch

auSgeübt wird , in Rußland da - übliche Kampfmittel eines

großen Geheimbundes geworden ist . Daß Alle , die hinter

dem Nihilismus in Rußland stehen , Mörder und Brand¬

stifter von Professton wären , wird gewiß ebenso wenig

geglaubt werden , als beispielsweise , daß die Personen , von

bene » der „ Vorwärts " seine geheimen Aktenstücke bezieht ,

Sozialdemokraten sind . Aber i>» einem Staate , in dem jede

oppositionelle Regung mit barbarischer Härte niedergehalten
wird , kann der politische Kampf leicht zum Kampf auf

Leben und Tod werden . ander - » ' Staaten kommt das

glücklicherweise nicht vor ; Man darf wohl sagen : Dank

einer ungleich weiseren , mit dem natürliche » Verlangen des

Menschen nach freier MeinungZäußerung rechnenden Politik .

Gewiß , cs gibt Unwürdige , die diese Freiheit nicht ver¬

dienen . Aber um sie strenger als bisher zu strafen , sollen

nicht Million : » von Würdigen mit darunter leiden .

Virchow über Bismarck.
Der Politiker Virchow ist von den Ereignisse » und

Thatsachcn so oft demeutirt worden , daß man fich füglich

ivunder » muß , ihn über Fragen , welche da » politische

Volksempfindeu betreffen , noch immer eine Meinung äußern

zu hören . Ei » Redakteur des „Neuen Wiener TagblattS
"

hatte mir dem Professor , der gegenwärtig in Wien weilt ,

eine Unterredung und verkündet mm die Aeußerungen des

gelehrten McumeS , als ob es sich um Abgabe des UrtheilS

eines wahrhaften Staatsmannes handelte .
Was Professor Virchow über das Schicksal der Um¬

sturzvorlage sagt , konnte der Interviewer in deutschen
M»W» WWW»»^ » WMWW»>WW»WW» WWWWW»»« » WW» M>MW»WW» »

Blätter » lä » gst lesen . Auch der orakelhafte Ausspruch

Virchows „ Ich wäre ein gescheidter Mensch , wenn ich

wüßte , wie sich die Verhältnisse in Deutschland überhaupt

gestalten werden , das weiß Niemand
" ist von einer wahr¬

haft stupenden Naivetät , was er aber über Bismarck

sagte , das verdient niedriger gehängt zu werde » .

Auf die Frage nämlich , ob sich der achtzigste Ge¬

burtstag Bismarcks zu einem große » nationale »

Fest « gestalten werde , metute Virchow , daß das kaum

der Fall sei » werde . Es gebe keine Partei und keinen

Mensche » , welcher glaube , daß Bismarck , wenn er

wieder Kanzler wäre , die herrschende Unzufrieden¬

heit im Reiche bannen und Zufriedenheit schaffe»

könnte . Er wisse Bismarcks Verdienste zu würdige » ;

dieser habe Deutschland geschaffen ; das sei jedoch nur ein

schöner , glänzender Rahmen , aber was sich innerhalb , des¬

selben befindet , ist grau und düster . Als Bismarck all¬

mächtiger , unverantwortlicher Kai zler war , habe er dem

Deutsche » Volke nicht die ersehnte Freiheit gegeben , sondern

Parttkularismus und Jiinkerthmn großgezoge » ; er hat

zuerst die Reaktion gebracht .
" —

Kann man seinem persönlichen Haß ei» größere »

Opfer darbringens Trotz Virchow wird der 80 . Geburtstag

des Altreichskanzlers mehr als ein nationales Fest werde »,

er wird die Deutsche Empfindung , das vaterländische

Selbstbewußtsein wachrufen , daß wir das große historische

Werk , das der eine Manu für uns geschaffen , in seinem

Geiste zn erhalten und ansznbauen habe » . Von Bismarck ,

dem im Süden so hervorragend gefeierten Staatsmann aber

zu sagen , er habe den PartikulariSmuS großgezoge « , ist

ein Eingestäudniß politischer Unzulänglichkeit , daS auf »

Reue de» Mau » der Wissenschaft als völligen Dilettant «

ans p orMWm : Gebiet kennzeichnet . ( B . Bszig .) _

Deutscher Reichstag .
ABerlin , 16 . Febr .

Am BnndeSrathStische Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe,
die Staatssekretäre Gras PosadowSky und Freiherr von

Marschall .
Vor Eintritt in di« Tagesordnung »heilt der Präsident

mit , daß ei» Schreibe » des Reichskanzlers eingegangen ist,

wonach die vom Reichstag beschlossene Einstellung des Ver¬

fahrens gegen den Abg . Schmidt - Marburg während der Dauer

der Session angeordnet ist .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag

Friedberg , Kardorff , Lieber , Graf Mirbach , die verbündete »

Regierungen zu ersuchen, baldthunlichst Einladung zu einer

Münzlonferenz ergehen zu lasten behufs internatio »

naler Regelung bei WährungSfrage .

Abg . Graf Mirbach begründet den Antrag nach kurzer

Angabe über seine Entstehung wie folgt : Wir halten den

Zeitpunkt zu einer Initiative für gekommen. Wir meinen,

daß die WährungSsrage eine wirthschastliche Frage allerersten

* Russische Zustände.
DK politische Entwicklung vollzieht sich mitunter in

eigenartige « Gegensätzen . Während in Deutschland die

Parteien der Linken , a « Forckenbeck ' S Wort erinnernd ,
alle Freunde de» Kulturfortschritts „auf die Schanzen

"

rufen zur Abwehr rückschrittlicher Bestrebuugeu und zur
Sicherung der BolkSrechte gegen Beeinträchtigung , glaubt
« au in Rußland mit dem Regierungsantritt des neuen

Zaren eine Aera der Aufklärung und der freiheitlichen
Entwickelung anbrechen zu sehen . Daß man sich in

letzterer Beziehung getäuscht hat , ist inzwischen bereit »

klar geworden ; hoffen wir . daß auch in der ersteren Hin¬

sicht die gehegten Befürchtungen fich als übertrieben

Herausstellen .
ES ist freilich ein « gewöhnliche Erscheinung , daß ein

Thronwechsel Illusionen hervorruft , und eS läßt sich leicht

verstehen , daß dies in besonders hohem Maaße in einem

Lande geschieht , dessen politische Zustände noch so viel zu

hoffen und zu wünschen lassen . Dies « großen Er¬

wartungen führen leicht zu einer optiuiistischen Auffassung
der ersten RegieruugShandlungen des Herrschers . In

recht harmlosen und nebensächlichen Anordnungen , in nicht

selten mißverstandenen Aeußerungen meint man das

Wehen eines neuen Geistes zu erkennen . Häufig stellt

man sich auch nur so, als ob man das glaube , weil es

ja wohl möglich wäre , daß der Regent sich in dieser volkS -

thümlichen Beleuchtung gefiele und allmählich Lust bekäme ,
die Rolle , di « man ihm einstweilen nur andichtet , wirklich

zu spielen .
Auf starke Hoffnungen pflegen starke Enttäuschungen

zu folgen ; so ist eS auch in Rußland ergangen . Wer ben

Zaren Nikolaus für einen liberalen Mann im moderiie »

Sinne gehalten , wohl gar von der Einführung einer Art

parlamentarischer Regierung in Rußland geträumt hat ,
der wird inzwischen wach geworden sein . Die Körper¬

schaften, welche die etwas vorzeitige FrühlingSstimmung

benutzen wollten und sich mit ihren Reforuworschläger :

hervorwagten , — mit sehr bescheidenen Vorschlägen , denn

eS wurde nicht mehr verlangt , als die Einräumung eines

Wahlrechts »ür die Landschastsvertretungen , — haben aus

dem Munde deS Zaren eine außerordentlich deutliche Ab¬

fertigung erhalten . Wer schon die allerersten Anfänge

einer Selbstverwaltung für sinnlose Phantasieen erklärt ,

von dem ist nicht zu erwarten , daß er aufhören wolle ,

Selbstherrscher zu bleib « , und daß er für eine konstitutio¬

nelle Regierung und Anerkennung von Bolksrechten Ver -

ständniß habe . Und die Thaten , die diesen Worten folgten ,

die Verhaftungen von Unzufriedenen , die Unterdrückung

von Zeitungen — sie sprechen fast noch deutlicher . Das

st ganz und gar der alte Kurs in Rußland .

Ziemlich allgemein wird erwartet , daß nunmehr der

NmgKVNt .
Erzählung von F . Arnefel dt .

Nachdruck »erboten .

67) (Fortsetzung .)
»Dar ist es eben ! Da « ist es eben !" seufzte Erika

und hob die in langen , dänischen Handschuhen steckenden

kleinen Hände empor , „daß ich diese Reise machen muß !
"

„Soll da » ein Vorlvurf für mich fein ? " Ton und

Miene zeugten von tiefem Gekränktsein, unb Erika beeilte
sich zu antworten :

„O , nein , nein , Sabine , wie kannst Du nur einem

solch« Gedanken Raum geben ? Ich weiß sehr wohl ,

war ich Dir z» danke » habe , welche Opfer Du mir bringst ! "

Frau Clemens machte nur eine abwehrendr Hand -

bewegung und flüsterte : „ Komm , komm ! " Aber ohne dar¬

auf zu achten , fuhr Erika fort :

„ G» wird mir so unendlich schwer , das Land zu Ver¬

lag« , wo er lebt ; hinter dieser Nebelwand bleibt mein
ganzer Glück zurück ! " Sie war an die Brüstung des

Schiffes getreten , stützte sich mit der einen Hand darauf

« td beutete mit dem Zeigefinger der andern Hand in die
Ferne . Plötzlich stieß st« ein lautes „ Ha !" aus . Hinter

der Nebelschicht ward ei» rothrr Schein wahrnehmbar, der
»an Sekunde zu Sekunde kräftiger ward und sich weiter
« •breitete ; einzelne weißliche Strahlen schoflen wie Blitze
Geber und gewann « immer « ehr an Gluth und Farbe .

. Der Nebel Mt , Me Sonne wird sichtbar l" Gef «S,

und von allen Sette » eilten die Passagiere aufs Deck; um

das wunderbare Schauspiel zu genießen , über das man

für den Augenblick alle Ungeduld und Unrast vergaß .

Niemand fragte uiehr , wann da » Schiff die Anker lichten

würde ; selbst diejenigen , welchen die Natur sonst «in Buch

mit sieben Siegeln war , schämt « fich , ihre Theilnahm -

losigkeit zu zeigen .
„ Komm hinab in die Kajüte , Erika !" mahnte Frau

Clemens noch eindringlicher . „Ich kann eS vor mir selbst

nicht verantworten , Dich hier ob« in der feuchten , kalten

Luft zu lassen , Du mußt Dich niederlegen . Wenn der

Nebel sich ganz verzogen hat , und die Sonne klar am

Himuiel steht , gehen wir wieder herauf .
" Sie wollte sie

fortführen .
„ Nein, " entgegnet « Erika und klammerte sich fester

an die Brüstung , „ ich möchte es mit ansehe », wie die

Sonne den Kampf gegen den Nebel immer siegreicher be¬

steht , dcch er ihr endlich weich« muß . Ich bitte Dich ,

laß mich hier !"

DaS arme Kind wagte nicht zu bekennen , was es war ,

das dieses Schauspiel für sie zu einem so fesselnden machte .

Es hatte für sie eine persönliche Bedeutuilg angenommen .

Nebel und Sonne erschienen ihr wie zwei um ihr Schick¬

sal ringende Gewalten , von deren Sieg oder Niederlage

dessen fernere Gestaltung abhing . Sie hörte und sah

nichts weiter und wie» eine wiederholt « Mahnung ihrer

Begleiterin mit einer ihr sonst nicht eigenen Heftigkeit

znGick. '

Frau Clemens gab endlich nach, aber sie that es mit

großem Widerstreben . G» lag gar nicht in ihrem Plan ,

daß Erika sich während der Reise viel auf dem Verdeck

zeigen sollte , und am wenigsten wünschte sie dies , so lange

da » Schiff noch im Hafen lag . Wie leicht konnte sich

doch unter den Mitreisenden jemand befinden , der Erika

in Berlin gesehen und von ihrem Verschwinden gehört

hatte . So lange fie ihr Opfer nicht sicher nach London

gebracht und dort den Händen ihres Bruders überliefert

hatte , schwebte ihr Anschlag immer noch in der Lust .

Sie traute ihrem Stiefvater nicht mehr und hatte sich

vorgenommen , nach ihrer Rückkehr mit ihm eine gründliche

Abrechnung zu halten ; zwar glaubte sie ihre Spur völlig

verwischt zu haben , niemand konnte wissen, daß sie mtt

Erika nach Hamburg gefahren sei, aber dennoch , dennoch !

Die Angst verließ sie nicht , und diese Verzögerung , welche

fie anscheinmd mit so heiterer Gelassenheit ertrug , versetzte

sie innerlich in einen Zustand der Raserei .

Sie fluchte dem Nebel und empfand eine wahre Wuth

gegen Erika , welche darauf bestand , dem Raturschausptel

zuzufchaue » . Am liebsten hätte sie fie bei de» Haar « er¬

griffe » und die Treppe hinuntergeschleist , und fie mnßte mit

liebevoller , besorgter Miene hinter ihr steh« und ste ge¬

währen lassen . Erika durste kein Mißttanm gegm fie

fassen , und es mußte unter allen Umstünd « jede» Auf¬

sehen vermied « » erden .

(S wIk h Mi Mi )
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Mange » ist. Wir stehen auf dem Standpunkt der Regierung
bei der Pariser Konferruz von 1883 , wo dieselbe erklärte ,
fit halte eine Berriubarung zwischen den großen Nationen
über da » Werthverhältniß zwischen Gold und Silber für er¬
wünscht .

Die Herren aus der Linken, da» hat fich bei Gelegenheit
der Zuckervedatte gezeigt , wollen «8 ruhig noch so weiter gehen
kaffen. aber ste « erden kein « Unterstützung mehr finde» , außer
von denen , die noch weiter links stehen . Zui » ersten Male
ist diese Frag « im Reichetag keine politische mehr , sondern
«me » irthschaftliche . Der Jnrpul » zu unserem Vorgehen
kommt von Kundgebungen au » dem Auslande . Die Frage ist
eine internationale und läßt sich nicht durch Verträge regeln .
Werde » die Herren von der/Linken , welche so sehr für Ver -
träge waren , heute auch in dieser Richtung ihr Votum ab -
geben ? Ich fürchte , es wird heißen : Ja , Bauer , da» ist
ganz was andere » ! und sie werden uns im Stiche lassen.
Die Wächrungssrage ist wegen der Valutadifferenz für die
Landwirtschaft eine der allerwichtigsten , ja eine Lebensfrage ,
aber ebenso auch für die Industrie , welche exportirt . Für das
Handwerk ist die Bedeutung ephemer , denn dies ist nur in -

t soweit iuteressirt , als eben durch die wirthschaftliche Lage der
Handel stockt . Wenn die Dinge so fort gehen , dann wird die
ganze ProdnktionSbafi » vernichtet und damit auch unsere ge-
samnite Produktion . (Sehr richtig recht».)

Bi » Anfang der 70er Jahre hatten wir eine Zeit
steigender Preise ; mit dem Augenblicke , da das Silber ge¬
ächtet wurde , begann die Periode der finkenden Preise . Redner
verweist auf die Jndextabellen von Banerbeck , ivonach 1863
bi» 1890 der Werth mehrerer Hauptkonfumartikel um 82 pCt .
und bi» 1893 sogar um 40 pCt . gesunken ist . Redner geht
sodann auf die Prophrzeihung Barnberger ' » im Jahre 1892
über , welcher sagte , der Bimetallismu » ist tobt und kommt
nicht mehr zum Leben ; aber die Vorgänge zeigen , daß er doch
kein guter Prophet geivesen ist . E » ist ja in der Pleuar -
berathung de» Reichstage » unmöglich , den Beweis zu erbringen ,
daß da» Sinken de» Silberpreife » da» Sinken der Waarenpreise
rmd den wirthschaftliche » Niedergang verschuldet . Daß aber
da » Sinken des Silberpreises ein allgemeine » Sinken der
Preise herbeiführen werde , hat Bamberger schon 1873 selbst
ausgesprochen ; nur hat er die entgegengesetzte wirthschaftliche
Wirkung von der Einführung der Goldwährung erwartet .

Redner theilt Aeußernngen der gegnerischen Presse mit .
welch« zugeben , daß durch ein Uebergeheu zum BinietalliSmu »
und durch Erhöhung de» Silberpreises die Preise aller Waaren
steigen müssen . Redner verweist ferner auf den Bericht der
entschieden goldwährungSfreundlichen Hamburger Handels¬
kammer , um die Schäden der Silberpreisschwankungen für
den Handel zu beweisen . Aus demselben Umstand , dem
Sinken der Silberpreise , entspringe auch der verhängnißvolle
Einstuß der argentinischen Verhältnisse . Die Produktion » ,
verhältniffe seien an sich dort nicht schlecht , aber das Sinken
der argentinischen Valuta drücke ' auf de » Weltmarkt . Vor
allem handle e» sich um Veruiehrung des Hartgelde » . Frank -
reich mit seinem Höchstbetrag in umlaufenoem Hartgeld , hatte
in den Jahren 1889 —92 den niedrigsten Diskont mit durch-
fchnittlich 2,95 pCt . fast 1 pCt . niedriger als Berlin mit
3,8 pCt . nnv V* PCt . niedriger al » London mit 3,45 pCt .
Wenn die Wertsrelation zwischen Gold und Silber während
der ersten 50 Jahre diese» Jahrhundert » bei einer 36 Mal
größeren Produktion von Silber al » von Gold 1 : 15 '/, be -
detrug , sollte dies dann heute nicht möglich fei zu erreichen
bei einer »nr 23 Dtal größeren Produktion von Silber als
von Gold ?

Ein iveiteres Argument für die Rückkehr zum Blmetallis -
MU » entnimmt der Redner der Unsicherheit der Zukunft der
Goldprodnktio » . Bedeutende geologische Autoritäten seien der
Ansicht , daß dieselbe i» absehbarer Zeit am Ende angekommen
sein wird . Redner verweist aus England , welches die Gold¬
währung besitze , und dessen Landwirthschaft gänzlich ruinirt
sei . Amerika befinde sich in einer sehr gefährlichen , aus die
Dauer nicht haltbaren Lage , welche eine ernste Lehre für uns
bilde . Dort können nur zwei Wege eingeschlagen werden :
Entweder Amerika macht Ernst und nimmt eine Anleihe von
500 Millionen Dollars ans — bekommen wird er dieselben
schon , aber wo bleiben dann unsere Goldbestände ? Amerika
saugt sie ans ! — oder Amerika geht zur reine » Silberwährnng

_ Bäbksqi gffTTE
über , dann bleibt uns nicht« anderes übrig , als uns hermetisch
abzufchließen . Dann würde Amerika den ganzen Handel mit
Asien , welches auch Silberwähruug besitze , au sich reißen .
Redner weist sodann auf die Erklärungen Ribots in der
französischen Kammer hin , welche die volle Bereitwilligkeit zu
einer Konferenz erkennen ließen , auch aus Harcourt « Haltung
gehe dasselbe hervor . Kr hoffe, daß eine solche Konferenz die
Frage zur Lösung bringen könne und werde .

Redner schließt mit einem Hinweis auf die Handels¬
verträge . Hätten sich alle die Wirkung derselben auf die
Landwirthschaft klar geoiacht , ihr Votum wäre ganz anders
ausgefallen . Mögen sich diese jetzt noch überlegen , daß der
Landwirthschaft auf dem vorgeschlagenen Wege zu helfen ist .
Danken wir allen , welche zu dieser Erörterung Gelegenheit
gegeben haben . (Lebhafter Beifall rechts .) (Redner war bei
der großen Unruhe im Haufe und da er vielfach recht» oder
links und selbst zurück zu seinen Parteigenoffen gewendet
sprach , im Zusammenhang « sehr schwer verständlich . Im
Laufe dieser Rede haben noch Staatssekretär v . Bötticher
und Jinanzminister Dr . Miguel am BundesrathStische Platz
genommen .)

Abg . Barth (freis . Volksp .) ist erstaunt , daß die ganze
verheißene Anregung vom AuSlaude sich auf die Rede Ribots
reduzire , bereu Deutung für den vorliegenden Fall noch
dazu eine willkürliche sei. Man habe auch in der französischen
Kammer gar nicht einmal eine Diskussion angeknüpst .

WaS den Antrag selbst betreffe , so schwäche sich die in
de» 215 Unterschriften , welche ja die Majorität bedeuten
köunten , etwa vermuthete Wucht erheblich dadurch ab , daß
eine sehr große Anzahl derselbe» nur GefälligkeitSaccepte find ;
es seien auch notorische Nichtbimetallisten darunter . Was
werde die Wirkung de» Antrages fein , oder war erwartet
man von demselben ? Dir deutsche Goldwährung steht fest
und wird durch denselben nicht über den Haufe » geworfen
werden . Der Zweck deffetben ist einfach die Befruchtung der
bimetallistischen Agitation , (v . Kardorff ruft : Sehr wahr !)
Er freut mich , daß es doch weuigsten « einen Punkt in dieser
Sache gibt , bezüglich dessen ich mit Herrn v . Kardorff ein¬
verstanden bin . (Große Heiterkeit .)

Aber noch eine andere Wirkung ist die nebenhergeheude
Diskretirnng der Währungs -Verhältnisse ; außerdem bringen
Sie unsere Regierung in eine mißliche Lage . Wie ist es denn
bei der letzten Brüsseler Konferenz zugegangen ? Als die
Herren zufammengekommen waren , hieß e» : Wer hat eine
Idee : Da stellte sich heraus , daß Niemand , selbst Amerika
nicht, welches die Konferenz berufen hatte , eine Idee hatte .
Man ging nun wieder auseinander . DaS war eine große Bla¬
mage . Ja , die Brüsseler Konferenz ist die größte Blamage auf
dem Gebiete der internationale » Konferenzen . Unsere Regie¬
rung hatte sehr weise gehandelt , daß sie sich an dieser
Blamage nicht betheiligte . Unsere eigene vorjährige Silber¬
konferenz hat auch keinen Erfolg gehabt . Nun kommen uns
die Herren mit diesem Aufträge . Wissen Sie denn , was
Sie in dieser Konferenz Vorschlägen würden ? (O ja , rechts ?)
Dann ist es gut ; aber haben denn die Vertreter der verbün¬
deten Regierungen eine Vorstellung davon , was Sie beantragen
würden ? Nein , denn sonst hätten Sie sich doch ans der
Silberkonferenz ausgesprochen . Statt deffe » hat der Herr
Staatssekretär das Resultat der Konferenz in einem Non liquet
znsammengefaßt . Ich glaube also nicht , daß der Antrag dem
Interesse und Ansehen deS deutschen Reiches förderlich ist.
Ich wurde es verstehen , wenn Frankreich mit seiner Menge
Fiius - Frankenstücke und Amerika mit seiner großen Silber¬
produktion und mißlichen WähruvgSverhältniffen und England
wegen Indien die Initiative zu einer solchen Konferenz er¬
greifen würde . Wie aber Deutschland mit seinem ausgezeich¬
neten WährungSsystem trotz der Existenz der Thaler , welche
gewissermaßen nur ein Schönheitsfehler sind , dazu kommen
soll, verstehe ich nicht . Der Antrag bezwecke lediglich die Be¬
fruchtung der bimetallistischen Agitation und die Diskretirnng
nufererer Währnngsverhältnisie . Der BimetallisnmS soll die
breiten Massen glauben machen, daß sobald derselbe als Me -
dizin in den Volkskörper eingetreten sei , die Preise steigen und
die Schulden schwinden werden .

Graf Mirbach stellt es als unumstößliche Wahrheit hi» ,
daß nur wegen unserer Goldwährung die Getreidepreise so
niedrige seien . Ein Kausalzusammenhang bestehe aber gar
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nicht zwischen den beiden Momenten oder wenigsten » nur
belangloser . Lexi» kom« t in seiner mit größter Sachkenntnis
geschriebenen Broschüre über Indiens Silberverhältniffe ^
ganz entgegengesetzten Resultaten . Da » Sinken des Weizen»
preise« hänge in keiner Richtung mit dem Sinken de» Sild « .
Preises zusammen . Die sinkenden Getreidepreise beruhen ansder Verbesserung der Verkehrswege und Judie » exportirt nm
Weizen , wenn Europa dessen bedarf , nicht au » ander »» Grün ,
den . Durch die künstliche Steigerung des Silberpreife » würde
allerdings in Folge der dadurch eintrelenden Geldenüoerthung eine
Steigerung aller Preise eintrete » , denn da » für Waaren ge¬
zahlte Geld hat dann ja nicht mehr die Kaufkraft wie früher .
Der Empfänger bekommt nicht mehr dasselbe dafür . Gleich,
zeitig sinke « natürlich «» tsprechrud die Gehälter und Löhne.
Die Sozialdemokraten wißen e» ganz genau , daß sie gegen
ihr direkte» Jntereffe handeln würden , wenn sie ihre Hand z,
den bimetallistischen Agitation «« reichen würden . Herr Schippe
hat diesen Bekehrung - Prozeß durchgemacht und seine frühere
entgegengesetzte Anficht al » Jrrthum erkannt . Nur eine Klaff,
würde einen Bortheil davon haben , da» find diejenigen , welch ,
Schulden habe » , deren Grundstücke verschuldet sind . Da nu »
Niemand weiß , wie dieses große Bouleversemeut endigen wird ,
so werden alle , welche Gelder ausstehen haben , dieselben ein»
ziehe» und an fich halten . Dies würde eine derartige Panik
Hervorrufe » , daß mit einem Mals alle Kaffen gesprengt werde»
würde . Ich hoffe nicht , daß die Regierung dem Antrag Folg ,
geben wird .

(Schluß folgt .)
- -U . " -

TageS - RnridschiiK.
Deutsches Reich.

* Die für Sonntag geplante Reise des Kaiser »
nach Wilhelmshaven ist wegen der nngünstige »
Schifffahrtkverhältnisse auf kurze Zeit verschoben worden .

* Die Audienz des Bundes der Landwirthe bei
dem Kaiser findet heute , Samstag Vormittag 10 Uhr statt .

* Der Reichsauzeiger meldet : Staatsminister a . D .
v. Schelling ist zum Präsidenten des Anfsichtsrathes
der Kaisec -Wilhelm -Spende ernannt worden .

* Die Wahlprüfungskommissto » des Reichstags be¬
schloß im Plenum die Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des antisemitischen Abgeordneten König - Witten zu
empfehlen .

* Im Reichstag hat am Freitag bei der Debatte über
EinberufungeinerZilternationalen Münzkonserenz
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe eine hochwichtige
Erklärung abgegeben , in welcher e8 heißt :

„ Ohne unsere Reichswährung zu präjudiziren , muß man
zugestehe» , daß mit dem zunehmenden Werlhunterschied
zwischen beiden Münzmetallen auf unser Erwerbsleben nach¬
haltige Wirkungen eintraten ( Hört ! Hörtl rechts .), welche
zur Einberufung der Silberkonferenz geführt haben . Ich bin
deshalb geneigt , mit den verbündeten Regierungen in Er¬

wägung zu ziehen , ob mit anderen air der Bewerthung de»
Silber » betheiligten Staaten in einen freundschastlichen
Meinungsaustausch über gemeinsame Maßregeln zur Abhilfe
einzutreten sei. ' ( Lebhafter Beifall .)

* Gegenüber der Meldung des „Vorwärts "
, wonach

bei der schriftlichen Abgangsprüfung der Ka¬
detten in Lichterfelde Durchstechereien stattgefimdea
hatten und deßhalb eine Zurückberufuug zu nochmaligem
Examen erfolgt sei, konstatirt die „ Nordd . Allgem . Ztg .

"
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daß bei 16 Arbeiten übereinstimmende Fehler sich heraus »
stellten , weßhalb die Prüfungskommission die Wiederholung
der schriftlichen Prüfungen sämmtlicher Examinanden unter
Verschärfung der Anfsicht anordnete . Der „ Nordd . Allg .
Ztg .

" zufolge war die Zurückberufung nothweudig . Ganz
haltlos seien aber die Versionen , daß sozialdemokratische
Tagesiiteratnr in die Kadettenaustalt zu Lichterfelde ein¬
geführt worden sei.

Meine Zeitimg .
Hteöer de« Hp .mdauer „ Kostdiev " wird folgende»

Nähere gemeldet : Postjekretär Städtke , der schon seit neun
Jahren beim Svandauer Postamt thätia war , ist vermögend
und verheirathet , soll aber noblen Passionen gehuldigt habe».
Beim Publikum ivar er nicht beliebt , und wiederholt fiub
gegen ihn Beschwerden erhoben worden . Er trat sehr hoch¬
fahrend auf . Noch eine Stunde vor dem Ausfinden des Geld¬
fasses war Städtke tu der Restauration . Türkisches Zelt ' und
erzählte in bester Laune von verschiedenen in anderen Städten
verübten Postdiebstählen : in demselben Lakal sprach er auch
mit dem Polizeikommissnr Nack , der ihn bald daraus in der
Wohnung verhaftete . Ein leiser Verdacht war von Beginn
an aus ihn gefallen : auch Postbeamte selbst dachten nicht gut
von ihn, . Falls zunächst nichts herausgekommen wäre , sollte
er im Stillen beobachtet werden . Da » Geldfaß war im Keller
nur sehr oberflächlich mit Kohlen bedeckt , so daß dar Dienst¬
mädchen es leicht auffand .

Die „ verkaufte Kraul " existirt nicht nur aus der
Opernbühue , sondern auch in der Wirklichkeit . Westpreußische
Blätter erzählen folgenden Vorgang : Eine Bauerntochter im
Dorfe Neu - Kyschau hatte zwei Bräutigams , die Beide sterblich
in fie verliebt waren und von denen der eine wohlhabend ,
brr andere arm war . Da » Mädchen , obwohl es Beiden zu -
grneigt war , begünstigte aber doch mehr de » armen Bräutigam ,
« agegrn die Eltern deS Mädchen » gern die Verbindung mit
dem wohlhabenden sahen . Um nun eine Entscheidung herbei -
zuführen , kamen am 7 . Februar die Eltern mit der jungen
Braut und die beide« Bräutigam » «ach Bereut , und dort
wurde turn iu «tMw Gasthof , ha» Weite « «erha ndelt . M « ,

kam hierbei zu folgender Einigung : Der arme Bräutigam
tritt zurück zu Gunsten de» reicheren und dieser zahlt ihm al »
Entschädigung 250 Mark , verpflichtet fich aber gleichzeitig ,
das junge Mädchen bi» zur Fastnacht 1895 zu heirathen ,
andernfalls der ärmere Bräutigam unbeschränktes Recht auf
die Braut erhält , ohne daß er verpflichtet ist, die empfangenen
250 Mark zurückzuzahleu . Man ging , nachdem diese Ber -
einbarungen getroffen waren , zum Notar , welcher diese Ver¬
einbarung in die Form eine» schriftlichen Vertrage » brachte .
Bon der Braut nahm der arme Bräutigam rührenden Ab -
schied — er hat keine Aussicht , je so glücklich zu werden , wie
der Bräutigam i» Smetana 's Oper !

Hi « tragischer Worfakk wird unterm 10 . Februar au »
Kopenhagen gemeldet : In Hellernp , einer der entfernteste »
Vorstädte Kopenhagen » , verbrannte ein kleines sechsjährige»
'Mädchen bei dem Versuche , sein kleineres Schwesterchen zu
retten . Die Eltern der Kinder , Fabrikarbeiter , hatten sich
zur Arbeit begeben und vorher die Wiege , in der da» Kleiirste
lag , dicht a » den stark erhitzten Ofen gerückt. Die Wiege
gerieht in Brand und das ältere Kind warf sich über die
Wiege , um sein Schwesterchen zu retten . Dabei fingen die
Kleider de» Kindes Feuer . Sein Geschrei blieb nngehört und ,
dem strengen Befehl der Mutter gehorchend , gut für da«
Schwesterchen zu sorgen , scheint da» Kind die Rettungsversuche
fortgesetzt zu haben , bi« es nicht mehr im Stande war , fich
selbst zu retten . Eine zufällig vorüberkommende Frau bemerkte
deii Brand , drang in die Stube ein und fand in der bren¬
nenden Wiege das kleine Kind noch unversehrt , daneben auf
dem Boden den Leichnam der Schwester .

Hin Woutbkauc - Luuuel . Wie bald kaum mehr rin
vielbesuchter Berggipfel ohne Eisenbahn denkbar ist , so plant

man jetzt in Frankreich , sogar den Montblanc durch eine
Eisenbahn dem allgemeinen Besuche zugänglich zu mache».
Das von einem Ingenieur Jssartier ausgearbeitetc Projekt
läßt allerdings an Kastfpieligk . it , technische » Schlvierigkeite » ,
alnr auch an Originalität nichts zu wünschen übrig . Rach
einer Mittheilung vom Internationalen Patentbureau Karl
Fr . Reichelt geht der Plan dahin , vom Miage - Paff « au »,
oberhalb von Saiut -Gervais , in einer Höhe von 1800 Meter
über dem Meere einen Tunnel von 7400 Meter Länge zu
bohren und von dessen Ende au » unmittelbar einen senkrechten
Schacht von 12 Bieter im Quadrat und 2800 Meter Tiefe
oder Höhe zu bohren , um auf diese Weife direkt den Gipfel
zu erreichen ! Nach Berechnung Jssartier '» soll di« Arbeit in
zehn Jahren spätestens vollendbar und mit einem Kosten¬
aufwand von 10 Millionen Francs auSznführen sein. Di «
Bahn würde also einen im reckte» Winkel nach aufwärts ge¬
bogene» Tunnel darstellen , dessen senkrechter , schachtähnlicher
Lhcil ähnlich wie in einem Bergwerke mittel » Fahrstühle «,
die durch Wasserkraft in Bewegung gesetzt würden , befahre »
werden soll.

Aeberschwemmunge » . Au » Belgrad theilt « an der
, Voff . Z . " mit : In Alt - Serbien fände » in Folge rascher
Schneeschmelze große Ueberschwemmunge » statt . Der Sulla »
wies telegraphisch 10,000 Franc » zur Linderung dl »
Noth au .

Der junge Aurst vuu Atuguugkossa , der ueultch
Signorina Erispi als Gattin heimgesührt hat , ist durch dr»
kürzlich erfolgten Tod feiner 86jährigen Großmutter ein steiu»
reicher Mau » geworden . Seine Eltern find todt , dir Erb¬
schaft geht daher sofort auf ihn über . Die Hinterlaffenschaft
der alten Da « , wird M « w LuMMlliMNg tschätzt;
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ein -

- * f8ti der LandtagKstichwahl in Stuttgart « hielt

Aloß (Soz ) 108V7 , der Gegenkandidat Schall 7700

Glimme « . Zwei vozirke stehe« noch aus . Kloß ist somit

MAÜHlt
* Za Bayer » warnt die Zeitung „Der nieder -

ßay,rische Bauer "
, Organ de» klerikalen Bauernvereins im

Eetreiderrichen Niederbayer » , eindringlich vor dem An¬

trag Aauitz .
Oeftrrreich-U»garn .

* Dir Meldung vom Tode der Erzherzogs Ä lbrecht

yi « reo wird demeutirt . Da » gestern , Freitag über daS

Aeftnden des Erzherzog » Albrecht ausgegeben « Bulletin

lautet : „ Die Steigerung des Fiebers war gegen Mitter -

B»cht gewichen . Nachher wenig Schlaf , häufiger Husten ,

reichlicher Anrwurf . Temperatur 37,2 . Puls ruhig .

Krästezuftand befriedigend . Uebriges Befinde » bester . "

Terbie«.
* Am Freitag laugte hier mit dem Orientexpreßzug

der Marquis de Faletau an mit einer Empfehlung der

serbischen Äefandschaft in Petersburg , uni die i» Frank¬

reich angefertigten von der serbischen Prüfungskommission
Bereits einmal abgewiesentu russischen Gewehre noch¬

mals einer Probe unterwerfen zu laste » ; da sich jedoch
die Fachkommission bereits für daS deutche Mauser¬

gewehr erklärt hat , schwebt über der Ankunst des Mar¬

quis , der in Paris sehr übel beleumdet ist » ein gehrimniß -

volleS Dunkel .
Java « .

* Die „ Times " meldet aus Kobe , daß das

koreanische Sabinet sein « Entlassung « »gereicht

habe .
* Unmittelbar nach der Urbergabe der chinesischen

Flotte am Dienstag bei Wei -Hai -Wei begingen der Ad¬

miral Ting und der Kommandant der chinesischen

Landtruppeu Selbstmord . Der Admiral Ting hat sich
mitte !» einer Seidenschnur erdrosselt , während der General

sich den Tod mit Hilfe seines Dolches beibrachte . Das

entstellte Gesicht des Admirals Ting lieferte den Beweis ,
daß der Admiral außerdem das bekannte tädtltche chine¬

sische Gift „Lrngkong
" genommen hatte .

Amerika .
* Au » Washington wird gemeldet : Das Re¬

präsentantenhaus lehnte mit 165 gegen 120 Stimmen

chen Antrag , die vierprozentigen in Metall zahlbaren
Obligationen durch dreiprozentigr in Gold zahlbare zu

rif - tzen , ab .

Amtliche Nachrichten.
Sein » Königliche Hoheit der Großherzog haben sich

« ni ^ dem 1 . Februar d . I . gnädig bewogen gefunden , dem

Königlich Preußischen Staat - minister und Minister des Innern ,

vormaligen Unierstaatssekretär im Kaiserlichen Ministerium

für Elsaß -Lothrrngen v . Koeller und
den, Staatssekretär im Kaiserlichen Ministerium für

Elsaß -Lvthringen v . Puttkamer da» Großkreuz , sowie
dein Kaiserliche » Bezirkspräsidenten Freiherrn von

Hammer stein in Metz das Konimaubeurkreuz 1 . Klaffe

Höchstihre« Ordens vom Zühriuger Löwen zu verleihen .
Seine Königs . Hoheit der Großherzog haben unter

dem 2 . Februar d . I . gnädigst geruht , de» Professor am

Gymnasium zu Rastatt Dr . Christian Roder zum Vorstand
der Realschule in Ueberlingen zu ernennen ;

>» gleicher Eigenschaft zu versetze » die Professoren
Theodor Weiß vom Realprogymnasium in Etienheim

an das Progyinnastum in Durlach ,
Georg Friedrich Weickart vom Progymnasiuni in Dnr >

lach an da« Gymnasium in Offenburg ,
Karl Friedrich Lederte von der Höheren Bürgerschule

in Breisach an da » Gymnasium in Rastatt ,
Engin Zimmerman » , Vorstand der Höheren Bürger¬

schule in Wiesloch , als Vorstand an die Höhere Bürgerschule
in Breisach ,

aftfrtTait » « ft «._
beu Prosiiwr am jH- in Binsheim ,

Phim .p Btümmel , zum Vorstand der Hicheren Bürgerschule
in W '.rsivch ,

die Prosestaren Ferdinand P rey an der Höhere » Bürger¬

schule zu RheinbischofShrim und
Johann Zwingert au der Höheren Bürgerschule zu

Säckingen zu Vorständen der genannten Anstalten zu er¬

nennen , sowie
dem LehramtSprattikanten Jakob Ziegler von Etezu -

bach unter Ernennung zum Professor eine etatmäßige Pro »

sessorenstelle an der Höheren Bürgerschule in Hornberg in

übertragen .

AuS Baden .
* Die Wahlprüfungskommission de» Reichstages

hat die Wahl derAbg . Frank -Pforzheim <»atl .) für giltig

erklärt . Die bei der Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten

solle» nach dem Beschluß der Kommission zur Kenntniß der

badischen Regierung gebracht wrrden .
* Mannheim , 15 . Febr . In der gestern vonDre « »-

bach einbernfenen Volksversammlung , so schreibt der , M

Ge ».- A. ' , waren zwei Resolutionen eingelauseii . Die

eine derselben stellte DreeSiach ein Vertrauens - und

Dr . Rüdt «in Mißtrauensvotum aus , während die

zweite Resolution besagte, daß sowohl Dr . Rüdt als Drees¬

bach gefehlt haben und sie aufgefordert werden , den Streit

eudlich ruhen zu lassen. Bei der Abstimmung ergab sich an¬

scheinend eine bedeutende Majorität für die erste» Resolution ,

jedoch haben zweifellos viele Genossen gar nicht gewußt , über

welche Resolution eigentlich abgestimmt wurde , sonst wäre das

Resultat sicher etwas anders ausgefallen , denn die Anhänger
des Dr . Rüdt waren sehr stark vertreten . Allerdings ver »

mochte mau von der Stärk , des Beifalls , den jeder der beiden

Redner erntete , keinen Schluß zu ziehen aus die Stärke der

beiden Gruppen , denn di« »Genosse««' klatschten jedem Redner

stürulischen Beifall . Dagegen wurde Dr . Rüdt beim Betreten

der Rednerbühne mit grobem Beifall empfangen , während bei

Dreesbachs Debüt eisige« Schweigen herrschte. Zum Schluß

wolle» wir noch eine dankenswerthe Erklärung registriren ,

welche Dr . Rüdt gestern Abend abgab . Man wird sich noch

erinnern , daß bei der Reichstagswahl im Jahre 1890 an dem

Tage der Wahl in der Stadt DreeSbach ' sche Stimm¬

zettel vertheilt wurden , die absichtlich verdruckt

wäre », indem auf denselben nicht . DreeSbach " sondern

. DreSSbach ' stand . Damals wurde von den Sozial¬
demokraten behauptet , dies« falschen Stimmzettel seien

von den Natioualliberalen verbreitet worden , um

dir Abgabe ungiltiger Stimmzettel für Dreesbach herbeizir-

sühren . Man erging sich damals in den unfläthigsten An¬

griffen gegen die nationalliberale Partei und namentlich gegen
den damaligen hochverdienten Führer derselbe», den leider in¬

zwischen verstorbenen Franz Thorbecke , ja es wurde sogar
von de» Sozialdemokraten ein Flugblatt in der Stadt ver¬
breitet , in welchem diese angebliche nationalliberale Schandthat
aus da » Schärfste gegeißelt wurde . Und gestern machte ,

nun Rüdt da - Geständniß , daß diese falschen
Zettel von Dreesbach und Häusler selbst unter
die Wählerschaft gebracht worden waren , um dieselbe
in Zorn zu versetzen über die . unlauteren natioualliberalen I

Machenschaften " . Diese auch einem politischen Gegner gegen¬
über schmähliche und geradezu schändliche Handln,igsweife . der

sozialdemokratischen Parteileitung im Jahre 1890 gestern vor
aller Oeffentlichkeit an de» Pranger gestellt zu haben , ist das

Verdienst des Dr . Rüdt . Bon der natioiialliberalen Partei¬
leitung ist allerdings damals sofort energjsch Widerspruch

gegen diese sozialdemokratische Befchnidignug erhoben worden

nnd vielfach wurde schvn damals der Verdacht laut , daß die

ganze Sache von den Sozialdemokraten selbst angezettelt
worden sei. Diese Vermuthmig hat sich nun als richtig er¬

wiesen. Da « Verhalten der Sozialdruiokraten im Jahre l890

ist eine politische Brnnilenvergiftuna der schlimmsten Art .

AhlwKvdt itt Karlsruhe .
*t * Karlsruhe , 16 . Frbr .

Der Saal des ReichshaUentheaters , in welchem gestern
der lang angekündigte Vortrag des genugsam bekannten

antisemitische » Reichstags - Abgeordneten Ahlwardt vo»
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Theater , Kauft and Wissenschaft .

_ . . • .Issttzealer Karlsruhe . Spielplan für die

Zeit vom 17 . bi» mit 26 . Februar . » . Im Hoftheater Karls¬
ruhe : Sonntag 17 . : 4 . Borst , außer Ab . Mittel - Puise :

. Siegfried ' in 3 A . von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .
Der Berkaus der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten am Samstag von 11 — 12 Uhr
» tlnaBI für die gerade und von 12 - 1 Uhr Mittags für die
ungerade Tour , der vorgemerkten Karten am Samstag vo»

4 Ahr Nachm ., der allgemeine Verkauf am Sonntag vo »
11 — 1 Uhr Mittags und an der Abendkasse (5 — 6 Uhr ). —

Dlsnstag 19 . 28 . Ab . -Borst . Mittel -Preise . . Der Barbier
»on Sevilla ' , komische Op «r in 2 A . , Musik von Rossini . —

Frl . Steffen von Stuttgart als Gast . — Anfang
Wb 7 Uhr . — Donnerstag 21 . 27 . Ab . -Borst . Kleine Preise :

, Me die Me » sungeii " . Lustspiel in 4 A . von Karl Nie -
Mm ». Anfang halb 7 Uhr . — Freitag 22 . 28 . Ab . -Vorst .
« eine Preise . Zum eisten Male iviederhott : . Die alte
« üngfer ' , dramatische Plauderei in 1 A . von G . H. Bach .
" - Zum ersten Male wiederholt : . Blau " , Lustspiel in 1 Akt
* >>< 3» . Bernstein . — Zum ersten Male wiederholt : . Der
« nuenaufgang auf Rigi -Kulm " . Schwank in 1 « . von
« . Luz . Anfang halb 7 Uhr . — Sonntag 24 . Fastnacht - ,
» srft . außer « . « leine Preise . Neu einstudirrt : . Die Gal -

mschen des Glücks " , Zauberpoffe mit Gesang und Tanz in
-> Akten und 8 Bilder » von E . Jakobson und Otto » irndt .
Dir Grundidee ist dem gleichnamigen Andresen ' schen Märchen
« tuommen . Mustk von G . Lehnhardt . Anfang S Uhr . —

Diurstag 26 . Fastaachts -Borst . außer Ad . Klein « Preis « :

. Die Galloschen de» Glücks " . Musik von G . Lchnhardt .

Anfang 11 U . Vorm .
Bei den 2 letztgenannten Vorstellungen ist es gestattet ,

baß eine erwachsene Person ihren Platz mit einem Kinde theilt ,
oder daß für 2 Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird . —

Bormerkungeu zu diesen Vorstellungen nimmt das Aormerk »

bürea » au Wochentagen jeweils vo» 8 — 12 Uhr Vormittags
und von 3 — 5 Uhr Nachmittags entgegen . — Die Vormerk -

gebühr (35 Ps . für jede gewünschte Karte ) ist beim Vormerken

zu eiitr '
lchte » , bezw . bei schriftlicher Bestellung miteinzusrnden .

— Wird die Abholung der Karten zu einer spätere » als der

gewöhnliche » Zeit ( gewöhnlich am Tage vor der betr . Vor¬

stellung von 3 — 4 Uhr Nachm.) gewünscht, so ist bei der Be¬

stellung außer der Vormrrlgebühr auch der Betrag sür die

Karte » einzubezahle » . Schriftliche Bestellungen ohne Ein¬

sendung dieser Beträge stnde» kein « Berücksichtigung . —

b . Im Theater in Baden : Mittwoch de» 20 . : 19 . Ab . -

Vorst . Z »m erstenmal « : »Die alte Jungsrr " , dramatische
Plauderei in 1 A. von G . H . Bach . — Zum erstenmal « :

» Blau "
, Lustspiel in 1 A - vo » M . Bernstein . — Zum ersten -

male : . Der Sonnenaufgang ans Rigi - Knlm " , Schwank in

1 A. von >1)1. L»x . Anfang halb 7 Uhr . — Montag den

25 . : 20 . Ab . - Vorst . » Die junge Wittsrau Franziska " , Ko¬

mödie mit 6 Personen von Hans Sachs . — . Der Bauer im

Fegfeuer " , Fastnachtsspiel mit 6 Personen von Hans Sachs .
— » Hann » Wurst , der traurig » Kuchelbäcker" , von Gottsried
Prehauser . — . Die Diinstbote » '

, Lustspiel in 1 A . von Ro -

derich Benedix . Anfang halb 6 Uhr . — Bei dieser Vorstel¬

lung ist es gestattet , daß eine erwachsene Person ihren Platz
mit einem Kinde theilt , oder, daß sür zwei Kind » nr : eine

Eintrittskarte gelöst wird .

_
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Statten ging , war von neuglcrigin Hörern überfüllt . ®in

gegen Ahlwardt gerichteter Flugblatt wurde übrigen » fltjt

am Eingang Jedermann freundschaftlichst in die H«»d gedrä »

Herr Schuhmachermerster Schmitt «räffnete d» Ver¬

sammlung im Ramen de» »Deutsch - sozialen Verein « ' und

sprach seine Freude über da» zahlreiche Erscheinen aus . Ger

heutige Abend werde Jeden belehren , welche schwere Kämpf « dir

Antisemitismus zu führen habe
ReichStagSabgeordneter Ahlwardt , geräuschvoll e« »

pfangen , leitete sodann seinen Bortrag über . Germaneuthum

und Judenthum ' mit der Bemerkung ein, daß in einer so

großen Versammlung verschiedene Richtungen vertreten seien.

Er sei fern davon , anzunehmen , daß alle, die gekommen, au»

Ueberzeugung erschienen . Er sei gewöhnt , daß in allen Ver¬

sammlungen , in denen er gesprochen , Flugblätter gegen ihn

vertheilt wurden . DaS sei ja auch hier geschehen , irgend

welchen Eindruck habe man davon nicht erzielt .

Er stehe auf dem Standpunkt , daß unser Vaterland sich

politisch und sozial in einem kranken Zustande befinde . Die

politische Seite wolle er nicht berühre » . Auf sozialem Gebiet

sei ei» großer Theil der produktive » Stände bereit » i» Pro »

letarismu » aufgegaugen . In viele» Kreisen herrscht Roth »

stand und er meine , der Mensch fei auch dazu da . daß er

seines Leben » froh werde . Dieses treffe aber bei vielen nicht

zu » und deßhalb hätte » wir «inen wirthschaftlich kranken

Zustand .
Die Ursache diese» Mißstandes liege darin , daß die Mittel

ungleich vertheilt seien , sonst könnten sich auf der einen Seite

nicht so die Millionen anhäusrn . Ein sehr großer Theil der

Volksmasse habe sich der Seite zugewendet , die da glaube ,

daß ihnen »ur durch Umsturz der bestehenden Verhältnisse

geholfen werden könne . Auf der anderen kapitalistischen

Seite wolle man die Gefahr durch Gefetzesgewalt beseitige».

Der Nothstand lasse sich nicht durch Gesetze beseitigen, und

deßhalb müsse die Umsturzvorlage unbedingt abgelehnt wer¬

den . Nur zwei Dinge gebe es , die revolutionäre Bewegung

zu iinterdlücke » , eiitweder absoluter Zwang und Unterdrückung

oder Befriedigung der berechtigten Wünsche, der Weg der

Reaktion und der Weg der sozialen Revolution . Sine » dritten

Weg gebe «S nicht .
Der Mittelstand , der bisher zwischenProletariat und

Kapital stand , bröckelt immer mehr ab und versinkt mehr und

mehr in dem Proletariat . Woher kommt «S , daß wir so

schlimme Zustände habe » , und war muß geschehen , um zu

befleren Verhältnissen zu gelangend
Die Ursache der schlimmen Zustände erblickt Ahlwardt in

dem römische » Recht , da » vo» dem größten Räuber - und

Spitzbubenvolk (I), das «8 je gegeben , auf uns übrrgekommen.

Süddentschland habe da « Verdienst , daß sich seine Bauern mit

der Waffe in der Hand gegen dieses Recht gewehrt haben .

Leider sei dieser Theil in Geschichtswerken recht stiefmütterlich be¬

handelt worden . Da » römische Recht bestehe aus so vielen

Paragraphen , daß der größt « Theil de» Volke» nicht weiß,

was Recht sei . Er dürfe in dieser Hinsicht sich nicht offen

ausspreche », denn er habe schwer . unter allzugroßer Offenheit

zu leiden gehabt . Aber daS wolle er doch sagen, daß ein

großer Theil des Volke» jetzt entmündigt sei . Denn wenn

Jemand um eine » bestimmten Betrag eingeklagt werde , dürfe

er sich nicht mehr selbst vertreten , dann müsse er sich einen

Rechtsanwalt nehmen ; deren gebe eS in Berlin 670 , da¬

von seien allein 590 Jude » . Er habe einmal gesagt, der

Deutsche sei vor dem Gericht Lust , dafür habe er 3 Monat «

Gesängniß bekommen . Er sage da» also nicht wieder .

DaS römisch« Recht habe unsere ungünstigen Verhältnisse

begünstigt , den » sonst würden sich die Millionen nicht aus d»

einen Seite anhäufe » . Wären diese Millionen in Zirkulation ,

dann wären weit bessere Verhältnisse vorhanden . Die Grund¬

lage der sozialen Bewegung sei ganz allein die falsche Ver «

theilung der Arbeitsprodukte .
Das eine Fremde , da » wir habe», da» römisch« Recht,

stehe aber nur aus dem Papier , das zweite Fremde , das bei

» uS ««» gewandert , sei dagegen in Fleisch nnd Blut herüberge -

komme» , und da » seien die aus dem Orient eittgewanderten

Jude » . Man habe Alles nur mögliche gethan , ihn al»

einen religiösen Hetzer ersten Range » zu stempeln . Wer da»

thne , der spreche eine bewußte Lüge aus . Religion ist absolut

nicht Gegenstand de» politischen Kampfes . Mögen ander »

diese » Fehler begehe», wir «vollen uns nicht u «n dir Religio »

der Juden kümmern , und möge» sie so viel Synagogen bauen ,

wie sie «vollen , und kein S hweiuefleisch und keine Krebse essen,

daS geht uns nichts an . Ent , daß sie kein Schweinefleisch

essen , so behalt, » «vir doch wenigstens etwa» . (Große »

Hallvh !)
Wenn ich da Oho rufen hör «, da muß ich Ihnen doch

einmal eine Frage vorlegei « : Durch lva» unterscheide» sie sich

denn von beu Juden r Sie arbeiten und werden ärmer , di«

Juden arbeiten nicht und «verden reicherI Die Jude » haben

bei uns Gastfreundschaft genossen und dabei gute Gesihäft»

gemacht . Die Jude » wohnen jetzt 7 — 800 Jahr « unter uns

«lud bilden »och heut « eii« fremde» Bolk. So ivohne» jetzt

zivei Völker tit Deutschland , das eine sät, da» andere eriitrt .

Dieses ist mit dem römische» Recht die Ursache, daß dieser

Staat zusamnienbrechei « muß ( II) Und weil wir da» liicht

«volle» , weil wir ein große « Deutschland behalten wollen,

deßhalb müsse«« «vir «visseu , war wir zu thun habe», um da¬

zu erreichen . Daß der Jude ein anderer geworden, «veil er in

Deutschland gebore «», rvill Redner an sehr drastischenBeispielen

al » unrichtig Nachweise» . Nicht der Geburtsort gebede» Aus¬

schlag, sondern die Rasse . Der Jude fei heut« gerade so Jude ,

wie vor tausend Jahre «« in der Wüste . Glauben Sie , daß

ei» junge » Pferd eine Kuh wird , tottiii es im Kuhstall geboren

ist ? (Große Heiterkeit .)
Eie können Humanität üben gegenüber dem Fuchs , Ss «

können Humanität üben gegenübtt de» Hühnern , gegen beide

zugleich sie üben ist unmöglich . Ich werde Ihnen gleich be-

weise», daß Sie heut » Humanität gegen den Fucht üben .

Diese guchihnmanität , da » ist die Krankheit unsere» Iah »

hundert, . Gegen di , Jude » , gegen die Reichen, da wir»

Humanität gsübt , «ver übt de» » gegen hs, UntzrdtM »
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Humanität? Wenn Sit gegen die Juden Humanität üben,bedrücken Sie chre deutschen Brüder.Ju ’pkKtifmt bin ich, der doch tn starke Kost gewöhnt

erschreckt über das , war ich gesehen, und das find die« ohiis und wie st« alle heißen . Frankfurt habe mit Berlin
den Vorzug, «in Neu -Jecnsalem zu fein . Die Juden ver-
W*nltn '.'irre «, verfihrnken io viel, dis ste Millionäre find .Ich habe hier eine Firma gesunden , die auch Alles verschenkt.Heer sehen sie eine Kravatte szeigt ste) au« Seide , innen ge .futtert, kostet 10 Pf . . Kradatten zu 5 und 2 Pf . waren
«» ade auSgcgangen. hier ein « inderleibchen (zeigt e«) 20 Pf .,hier ein Hemdchen Früher gekauft ) 10 Pf . ■ Und glauben ste,dafi Tiek daran nichts verdient ? Es ist unbestritten, daß ein
«rn Geichäfksmaun reell verdienen kann. Aber wer trägt den
Schaden? Ter Arbeiter 1 Wir viel Thränen an den der«
schenkten Arbeiten hängen , das sehe» fie nicht , dennwäre das der Fall, dann würde ja die Arbeit gar nicht obge»
nommen werden . Die Juden find die Ausbeuter unseresVolkes , und Eie sehen zu , wie unsere Mitbrüder einer nachdem andere» abgewürgt wird. (Schluß folgt.)

Badische Chronik .
A Weingarten ( A . Durlach ), 15 . Febr. Bei der

beute stattgehabren Gememderathswahl wurden folgende fünf
Herren als Gemeinderälhe gewählt : Peter Wolf , Karl
Brritrnsteiu , Adlerwirth Spohrrr , Berthold Heidtund Friedrich Schau felberg er .' Ioffenheim ( A . Heidelberg) . 14 . Febr . Hier xin
Dosienhelm fol! im Kaufe des Sommers , etwa im Monat
August, ein Zeichen der Erinnerung an die denkwürdigen
Jahre von 1870/71 errichtet und aufgestellt werden . Auf
demselben sollen die Namen aller von hier stanunenden , am
großen Kriege betheiligten Soldaten , sowie die Nanien der
Gefallenen eingehanen werden. Am verflosjenen Sonntagwurde l . „ H. Z . ' im vollzählig versammelten Militärverein
ein entspreche»der Beschluß hierzu gefaßt und zugleich be -

-stimmt, daß in der Militärzeitung und verschiedenen politischen
Tagesblüttern eine Konkurrenz um die Herstellung de« Denk¬
mals ausgeschrieben werde . Sobald entsprechende Pläne und

«-Zeichnungen eingegangen find , wird dasselbe zur Ausführung
vergeben .

CD So - der Ampfer , 15 . Febr . Während gegen-
lErtic ; an anderen Orten tu Holge des häufigen SHneesallSdas Verkehrslebe » stockt, scheint augenblicklich in Boxbergdas Gegentheil der Fall zu sein . Wie die Sonnenstrahlen im
Frühling die schlummernde Erde zu neuem Leben erwecken, so
hat bei uns die Nachricht von der Wiedererrichtung des Be¬
zirksamtes plötzlich überall wieder reges Leben in Handel
und Wandel gebracht. Seit ganz kurzer Zeit sind schon be-
reitS mehrere neue Geschäfte eröffnet worden und weitere wer¬
den bald »och Nachfolge» . Besonders , ist auch die Banlnst be-
deutend gestiegen, seitdem nun bereits die Grundstücke zumNeubau eines Aintsgebäudes erworben sind . Nicht wenigerals vier Neubauten werden außerdem iu nächster Zeit unser
Städtchen verschönern . ES ist gewiß sehr lobenSwerth, daß
die hiesige Einwohnerschaft auch in dieser Beziehung alles

. daran seht, um den hierher kommenden Beamten des neue »
Bezirksamtes den Aufenthalt möglichst angenehm zu mache» .
Auch die bis jetzt hier seßhaften Beamten bewohnen fast aus -
jchließlich neue Gebäude, zum Theil sogar darunter tadellose-Dienstwohnungen ; es ist dies ei» Zustand , ivie er sich wohl
kaum in einer anderen kleinen Amtsftadt finde » wird . Ferner
hat die Frage der Erbauung eines Bezirksspitals jetzt rasch
ihre Erledigung gefunden. Schon im kommenden Herbst soll
das Gebäude fertig gestellt sein . Es wird sich demnach in
der kommenden Zeit ein außerordentlich thätigeS Gefchäftsleben
entwickeln , was für die ganze Umgegend von Einfluß sein
wird . Es steht nun zu hoffen, daß Boxberg bald wieder auf

. die Stellung sich emporschwiugt , deren ei sich Jahrhunderte
lang erfreut hat.

< Wertheim , 14. Febr. Die »Liedertafel* feierte
gestern Abend in ihrem Vereinslokal . Gasthau, zur Kette'
ihr 55jä.hrigeS Bestehen durch eine Generalversammlung,

. wozu Mmintliche aktive und passive Mitglieder durch Zirknlare
eingeladen waren, welche auch recht zahlreich erschienen. Es

/ivurden zuerst die Geschäfte erledigt. Bei der Rechnungsablage
-wurde der Verwaltung der Dank für die Besorgung der Geschäfte
ausgesprochen ; dann folgten Aufstellung des Voranschlags und

^Neuwahl der Vorstandsmitglieder, welche sämintlich per Akkla-
^ Nation wieder gewählt wurden . Gämmtliche nahmen die
Wahl an . Nach Erledigung der Geschäfte setzte man sich zu

t«inem gemeinsamen Abendessen , welches Alle » gut mundete
' und wobei es an diversen Toasten nicht fehlte . Es wechselten
Darnach Gesänge mit Mnfikvorträgen , wodurch sich eine recht
Heitere Stimmung entwickelte.* Müllheim , 14. Febr. Um die glückliche Ankunft der
. Gascogne " zu feiern , waren gestern Abend iu Grethers
Bierstube eine , größere Anzahl von Stammgästen versainmelt .
An die drei glücklich gelandeten Müllheimer , welche sich aus
der . Gascogne ' befanden , wurde nach New - Jork folgendes

.Telegramm adgelassen : » Die Freunde all' im Heimathland
Entbieten Gruß mit Herz und Hand , Fort ist die Sorge
bang und schwer, Hoch dreimal : Müllheim ^über'm Meer I "

/Nichtkabeltelegrammtenner wird eS interejstren, daß derartige
kleine Scherze sich mit 48 Mk. berechnen .

* Seefelden (A . Müllheim-, 14 . Febr . Der Aachfluß
ist in seiner ganzen Breite mit solch dicker Eisdecke über»
froren , baß Schlitten und Wagen gefahrlos darüber fahren

Mnnen .
* Ireiönrg , 15. Febr. Die Leitinzp de» . Bismarck-

Bereit!» ' und des . liberalen Vereins ' hielt gestern Abend
r eine gemeinsame Sitzung ad behufs Ernennung eine» Fest-
t auSfchusses, der die Feier der 80jährigcn Geburtstages des

großen Kanzlers Fürsten Bismarck veranstalten und
/ketten soll . ES wurde dankend der hochherzigen Gabe der
verrhrliche » Stadtrath» gedacht, die die Veranstaltung einer

^größer» Feier ermöglicht . Die Grundzüge wurden entworfen
Lund , lt . . Brßg . Z . ' , ausgesprochen , daß die Feier eine all-
(MMtW. WAea M , m der sich WM nur dMnigen ot£.

schließe » können und werden , die nicht genug vaterländischen
Sinn und Dankbarkeit gegen den großen Gründer de« neuen
Deutschlands besitzen.

* Meöerlinge«, 15. Febr. Letzten Dienstag wurde
unter großer Theilnahme der Stadtrath und Privatier Josef
Hehl zur letzten Ruhe gebettet . Die freiwillige Feuerwehr
mit Musik und Fahne gab ihrem früheren Kommandanten
das Geleite. Hieran schloß sich da» Gemeinderathskollegium,
besten vieljähriges Mitglied der Verstorbene bis in di« neueste
Zeit gewesen, sowie sonstige Leidtragende zahlreich an . Am
Grabe wurde nach der kirchlichen Handlung , Seitens de»
Stadtvorstandes für langjährige, der Stadt treue geleistete
Dienste ein Lorbeerkranz niedergelegt. Mit Herr, » Hehl ist
einer unserer älteste » Mitbürger aus diesem Leben geschieden .
Derselbe durfte sich bis in sein hohes Alter einer selten be-
schiedenen körperlichen und geistigen Frische erfreuen und war
als munterer, .sangesfroher Gesellschafter sehr beliebt. Er hat
Ueberlingen noch von Mauern und Thürmen umschloffen ge¬
sehen, selbst noch die Dienste der Thorwarte in Anspruch ge¬
nommen .

28 Lippertsrenth « (A . Ueberlingen), 14. Febr . Bei
der dahier stattgehabten Gemrinderathswahl wurden di«
Herren Zacharias Mayerle , Engelbert Heimgärtner
und Ignaz Lorenz aus 6 Jahre wiedergewählt. Von diesen
erhielt ersterer 19, die beiden anderen je 14 Stimmen ; ab¬
gegeben wurden 28 Stimmen .

□ Hohenbodman» (21. Ueberlingen), 14 . Febr. Bei
der hier stattgehabten Gemeinderathswahl wurden für eine
6jährige AmtSdauer Wendelin EndereS , Oswald
Sieber , Karl Niedermann gewählt . Air neues Mit-
glied trat nur Oswald Sieber in da» Gemeinderathskollegium
ein , dem die beiden anderen bereit» seither angehörten.

* Sipplingen ?A . Ueberlingen), 14 . Febr. Die große' Glocke der hiesigen Kirche ist, wie man annimmt , unter dem
Einfluffe der großen Kälte, beim Läuten gesprungen. Die
Glocke hat ein bedeutendes Alter . Sie ist gegossen von einem
Meister Schnabelburg an« St . Gallen , entweder demselben ,
welcher im Jahr 1444 die berühmte . Osanna ' im Münster
zu Ueberlingen goß , oder doch von einem Nachkommen des¬
selben . Man darf deßhalb das Alter der Glocke auf 4 bis
4 '/, Jahrhundert feststellen. Die Glocke hat ein Gewicht von
77 Zentnern , während die . Osanna ' 177 Zentner wiegt.
(Seeb.)

6 . Som Ankers««, 15 . Febr . Einen sehr gelungenen
Ausflug machten am letzte » Sonntag den 10 . d . Mts . der
„ Mannergesangverein" , der . Genaschte Cbor ' und die . Feuer¬
wehrmusik " von Slllenibach nach der benachbarten Insel
Reichenau . In langem Zuge und unter den heitern Klängen
der Musik ging es hinüber über den V, Stunde breiten,
unter einer 40 — 50 Centimeter dicken Eisdecke ruhenden
Gnadensee nach dem lieblichen Eilande . Wohl an 140 bis
150 Personen hatte» sich der gemüthlichen Reisegesellschaft an-
geichlösse » . Im Gasthan» zum „ Bären' , wo sich der Gesang ,
verein und gemischte Chor Reichenau bereils vor Ankunft ihrer
Nachbarvereine von Allensbach versanimeltKatten, füllten sich die
sonst geräumigenLokalitäten im Nu bis auf de » letzten Platz.
Eine recht gemüthliche und genußreiche Unterhaltung wurde
den zahlreichen Zuhörer» zu Theil . In ununterbrochener
Reihenfolge wechselten die verschiedenen Vereine mit ihren
hübschen Vorträgen ab, welche von großem Fleiße und regem
Interesse der Mitglieder an Gesang und Musik zeigten und
großen Beifall ernteten. Auch einige Solo - und komische
Vorträge mit Klavierbegleitung gab der Gesangverein
'Allensbach zum Besten , welche die zahlreichen Zuhörer
bald in recht fidele Stimmung versetzten . Von besonderer
Wirkung und mit größtem Beifall ausgenommen war der ge¬
meinschaftliche, sehr gelungene Vortrag der beiden gemischten
Chöre von Allensbach und Reichenau . Im Namen der
Reichenauer Vereine sprach der hochw. Herr Psarrverweser
daselbst dem Veranstalter des heutigen Ausflugs , deni Diri-
genten Hrn. Hauptlehrer Danneffel von Allensbach , sowie
dessen Vereinen und der Musik für ihre hübschen Vorträge in
schönen Worten den verbindlichsten Dank aus , lobte das schöne ,
freundnachbarliche Verhältniß der hier versammelten Vereine ,
forderte die Reichenauer Vereine zum baldigen Gegenbesuch in
Allensbach ans , was allgemeinen Beifall fand und schloß mit
einem brausend aufgenommenen Hoch auf die Fortdauer und
Pflege des freundnachbarlichen VerhältniffeS zwischen den
beiden Nachbarsgemeinden Allensbach und Reichenau. Herr
Hauptlebrer D a » n e f f c l sprach hierauf im Name» der Allens-
bacher Vereine dem Gesangverein und gemischten Chor, sowie
der ganzen Genieinde Reichenau für die liebevolle und gast¬
freundliche Anfiiahme den verbindlichsten Dank aus , kurz auf
da« bereits erwähnte freundnachbarliche Verhältniß hinweisend ,
zu deffen Pflege er den heutigen Ausflug veranlaßt , und schloß
mit einem kräftigen Hoch auf die Gemeinde Reichenau . Nach¬
dem Herr Vorstand Karrer noch über die Pflege deS Ge¬
sanges gesprochen und auf die Freunde und Pfleger desselben
toastirt hatte, schloß «in gemeinschaftlicher , kräftiger Chor-
gesang aller Anwesenden in vorgerückter Abendstunde den
schönen, in aller Erinnerung bleibenden Tag .

Aus deu Nachbarländer:».
• Hechinge«, 14 . Febr . Heute fand hier ein seltenes

Leiche nb . gäiigniß statt . Der frühere auch in weiteren Kreisen
bekannte Posthalter und Wirth Kaspar Ocker starb letzten
Montag 'Abend plötzlich in Folge eines Herzschlages . Seine
herbeigernfene Schwester , eine verwitstvete Wirthin , erregte
sich über den uiierwarteteii Tod ihres Bruders fo sehr , daß
sie kurz darauf gleichfalls einem Herzschläge erlag . Heute
wurden die beiden so plötzlich Verstorbenen gemeinsam zur
Erde bestattet . (S . M .)

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 16 . Febr .

* Kofkericht. S . K . H . der Großherzog nahm iw Laufe
de» gestrige » Vmmitlags die Meldungen der nachgenannten
LWere eutgzgsu x de« HheMizMuGNts . Frhru , y « *. »».»

_ _ _ we> 4t
Kommandeur» de» MagdeburgifchenJäger -Bataillon« Nr.
des Oberstlieutenant» Meckmann , etatsmäßigen Stabsoffizier»
de» 7. bab. Jnf . -Rgmtr . Nr. 142, bisher ü tu suit de» Inf .,
RegmtS. Herzog Ferdinand von Braunschweig(8. Westfälische»

'
)Nr . 57 und Direktor der Kriegsschule iu Enger», des Major »

z. D. Arendt, Mitglied de» DekleidungSamteS des 14. Armee-
korps. bisher in glächer Eigenschaft beim I . Armeekorps , de»
Major» a. D . Roman, früher Ptatzmajor in Karlsruhe , sowie
de« .Hauptmann« Faller ä t» amt de« Füsilier » Regiment»
Fürst Karl Anton von Hohenzollern (HohenzollernsscheS) Nr .40 und Platzmajor von Koblenz und Ehrenbrritstein : Hierauf
ertheilte S . K. Hoheit einer Abordnung de» engeren Senate»
der Universität Heidelberg Audienz, bestehend au« dem Pro.
rektor Geheimerath nnd Professor Dr . Rhode, de»
Kirchenrath Professor Dr. Holsten «nd dem Ober¬
bibliothekar Geheimen Hofrath und Prof. Dr . Zangemeister.
Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg ist
vorgestern zum Besuch der Großherzoglichen Herrschaften
hierher gekommen, hat dem vorgestrigenHofkonzert brigewohnt
und ist gestern wieder nach Baden- Baden zurückgereist . Se.
Kgl. Hoh. der Erbgroßherzog traf gestern Abend halb 6 Uh,
von Freiburg hier ein ; Höchstderselbe qedenkt heute Bor.
mittag dahin zurückzukehren. Se. Kgl. Hoh. der Großherzog
hörte gestern Nachmittag den Vortrag des Legationtrath « Dr.
Freiherrn v . Bado . Hiernach begab fich Höchstderselbe mit
Sr . Kgl . Hoh. dem Erbgroßherzog nach dem Kadettenhause,
um dort in der „Militärischen Gesellschaft zu Karlsruhe '
dem Vortrag de« Oberstlieutenants v. Dernhardi über
„ Entwicklung der Taktik der Kavallerie feit de« letzten Kriegen*
anzuwohnen.

* Serleihnng . S . K. H . der Troßherzog habet, sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bäckermeister Friedrich
Zoller dahier das erbetene Prädikat „ Hoflieferant " zu ver¬
leihen .

P . Mitlheilung der Handelskammer . Am Donnerstag
fand die ordentliche Versammlung der Wahlberechtigten der
Handelskammer statt . Zunächst kam die Rechnung für 1894
zur Vorlage. Auf den Bericht der Rechnungsprüfungskom¬
mission hin wurde die Kammer und der Kassier für diese
Rechnung entlastet. In die Rechnungsprüfungskommission
für 1895 wurden die hiesigen Herren Kaufleute Karl Wimpf-
heimer und Heinrich Oertel wieder als Revisoren, die Herren
Brauereidirektor Karl Moninger und Kaufmann Bernhard Fuch «
von hier wieder als Ersatzmänner gewählt. Der Voranschlag
für 1895 fand in der vorgelegtenFaffnng die Genehmigung der
Versammlung; darnach wird , wie in den letzten 5 Jahren , so auch
im laufenden Jahre der Beitragsfuß */» Pfennig von 100
Mark beitragspflichtigemSteuerkapital betragen. — Auf die
Versammlung der Wahlberechtigten folgte eine Plenarver-
sammlung der Handelskammer. In dieser wurden hauptsäch¬
lich die Tagesordnungen des bevorstehenden badischen und
deutsche» HandelstageS besprochen und , soweit möglich,
Stellung zu de » einzelne» Punkten derselben genommen .

Schulreform. Das Reformgymnasium hat
für Karlsruhe greifbare Gestalt bekommen. Der Stadtrath
ist längst entschlossen, nach dem Vorgänge einer Slnzahl nord¬
deutscher Städte eine Reformmittelschnle als städtische Anstalt
einznrichteu . Der Schulplan hat Aussicht , die Genehmigung
der obersten Schulbehörde zu erhalten und , was noch wichtiger
ist , er sollen der Schule auch alle Berechtigungen rrtheilt
werden , welche bislang an den Besuch des alten Gymnasium»
und Realgymnasiums gebunden waren. Selbstverständlich geht
die staatliche Schulbehörde hierbei von der Ueberzeugung au» ,
daß da» Reformgymnasium zum Wenigsten dieselben Resultate
erzielen wird, wie die alten Schulen. Es besteht vielfach noch,
die Ansicht , als wollten die Reformer die alte » Sprachen-
insbesondere auch das Latein, ganz über Bord werfen, und
manche hält diese Meinung ab , sich den Bestrebungen Jh *
Schulreform anzuschließen . Wie unbegründet dieser Jrrthum
ist, hat das Flugblatt Nr . 4 der Karlsruher Ortsgruppe des
Vereins für Schulreform insbesondere an der Hand des Lehr¬
plans des Frankfurter Reformgymuasiums dar gelegt . Die
Resultate der Frankfurter Schulen lassen erwarten , daß
trotzdem der Lateinunterricht erst in der Untertertia beginnt
und die Stundenzahl im Ganzen verringert worden ist, dar
Reformgymnasium der Schüler besser und tiefer auch in die
lateinische Sprache einsührt , als es dem Gymnasium möglich
ist. Es ist bekannt , daß innerhalb der Schulreform ein«
Partei besteht , welche auf das Studium der tobten Sprachen
überhaupt keinen besonderen Werth legt . Allein die bis heute
in der Reformpraxis zu Wort gekommene Richtung will trotz
aller einschneidenden Reformen doch im Wesentlichen tja« Ziel .
des heutigen humanistischen Gymnasiums festhalten! Der
Leiter der Frankfurter Schulen, Direktor Professor Dr . Rein -
hard , ist klassischer Philologe und durchdrungen von der
Bedeutung der Zllterthumsstndien. Wenn ein solcher Mann
die Axt an unser heutiges Gymnasium legt , fo kann man
daraus entnehme » , zu welchen Mißständen die Beharrung in
alten Formen geführt haben muß. Herr Direktor Reinhard
wird Anfangs März hier einen öffentlichen Vortrag über
Schulreform und die Resultate der Frankfurter Reformschulrn
halte» . Da in Bälde viele Eltern vor die Frage gestellt sein
werden , ob sie ihre Kinder in da » „ Karlsruher Städtisch«
Reformgymnasium' schicken sollen , kann der Dortrag de» br-
kannten Schulmannes allseitiges Interesse beanspruchen . Zeit
nnd Ort deS Vortrags wird «och durch Anzeige auch iu
diesem Blatte bekannt gemacht « erden .

W Der „ StorchenkluI Thalia " veranstaltet heut«
Abend m seinem Stammnest am Landgrabeu (Kleibrink, Schrffel -
straße) eine närrische Karneval - Sitzung. Zur Aufführuug
kommen , wie wir erfahren, allerlei Schwänke , Sprünge und
Tänze, gewürzt durch urgelungeue Scherze »nd Lieder, unter
Assistirung der extra zu diesem Zweck engagirte» „Türken-
kapelle" mit anderemZinnteradabu « . Wir glauben jetzt schon
sagen zu können, daß der Abend gemüthlich werde» rmrd, da
Thür und Thor auch Nichtmitgliedern offen stehen.

*4* Karueoaküouzert. Da» dritte Karnevalkonzert t»
der Festhalle , morgen (Sonntag) von der Liese 'scheu

rSütUHitto auseekübrt. wird u. A. veüchudear»
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e «R SrUSVfsche Messe
tzpezialitüten Gelegenheiten bieten, aufzutreten . ' Die Miniatur ^
pnfctttte Suciana fRofetta gen . Prinzeß Kolibri wird sich
Gestellen und der Geniehumorist GatnoS in närrischen Dar -
riktungrn brilliren . Außer den Vorträgen der niitwirkenden
^ ezialitSten verzeichnet daS Programm karnevalistische Musik»
pück«. sowie FaschiagSlieder, der . Idee de« Ganzen ' ent.

* § as tz- ermoweler am Marktpatz ist mit einer blaß -
plden Flüssigkeit gefüllt und daher der Stand der Stuke de»
sonders Rächt » beim Saternenschein schwer zu erkennen . E»
soll hiermit Anregung zur Abänderung diese » Uebelstande »
gegeben werden .

s » Durch «iue « Aitz feines Pferdes wurde einem auch in
den Kreisen de» Rennspor!» bekannten hiesigen Dragonerosfizier
dir Rase zum größten Theile abgeriflen . Die Aerzte hoffen
«it Zuhilfenahme von Haut au» der Wange de» Verletzten ,
die Wunde einer Heilung entgegenzuführen, bei der auch an
eine gewiffe Wiederherstellung der Nase gedacht werden könnte .

Handel und Verkehr.
Mannheimer Effektenbörse . An der gestrigen Börse

Boten PfSlz . Hypothekenbank -Aktie» a 161 '/. und Eichbaum «
htauerei-Aktien a 144 pCt. im Verkehr . Badische Rück» und
Mversicherung »aktien wurden a 220 pCt. umgesetzt . Sonst
aotirten: Bad . Bank-Aktien 117 bez. Pfälzische Bank 128 .80
tez. Anilin -Aktien 403 G . Portland - Cement - Aktien 139 '/, G.
Mannheimer LagerhauS- Aktien blieben a 105 pCt . gesucht.

Mannheimer Getreidebörse . Mangels Kauflust ver¬
ehrte Weizen in lustloser Haltung . Preise blieben schwach
behauptet . Sonstige Artikel wenig Geschäft .

Mannheim , 15 . Frbr . Weizen per März 1895 14.—, per
Mai 189513.75, per Juli 1895 13 .75, Roggen per März
189511 .30, per Mai 1895 11 .40, per Juli 1895 11 .50 , Hafer per
März 1895 12.—, per Mai 1895 1220 . per Juli 1895 12.30.
Mais per März 1895 11.40 , per Mai 1895 11.40. per Juli
1895 11 .40.* Karlsruhe , 14 . Febr . Fleischpreise auf der
Freibank des Wochenmarktes . Anwesend waren
10 Fleischverkäufer , welche verkauften : das Kuhfleisch zu 50 ,
54, —, Rindfleisch 60 , 64 , — , Schweinefleisch 68 , 70 , —
Kalbfleisch 68 , 70 , Hammelfleisch 60 , 64 Pfg . — 1 ) Viktu -
lien : Fleisch : 500 Gr . Ochsen 72 , —, Rind 68 , Hammel 64
bis — , Schweine 72 , ger . 90 Pfg . , Kalb 72 , Brod : 450 Gr .
weißes 14 , 1400 schwarzes 34 , Mehl : 500 Gr . weißes 16,
schwarzes 12, 1 Liter Erbsen 18 , Bohne» 18 , Linsen 30,
500 Gr . Reis 32 , Gerste 28 , Gries 20 , 50 Kilo Kartoffeln
2 .20—00,500 Gr . Butter 1 . 10, Rindschmalz — .—, Schweine¬
schmalz 90 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 54 , 1 Liter saurer
Rahm 90 Pf .

Vermischtes .
Düren , 15. Febr. Die Wittwe des mit der . Elbe '

dmmglückten Fabrikanten Schüll bestimmte nunmehr die
fällige Versicherungssumme von 100000 Pt . zu allgemeinen
Wohlthätigkeits - Stiftnngen . Ein Theil wird de»

Hinterbliebenen der mit der . Elbe' Verunglückten Über¬
wiesen ; im Uebrigen ist' s noch unbestimmt , welchen Wohl-
fahrtSeinrichtungen die Gelder werden zugewendet werden .

Neueste Nachrichten .
Sofia , 15 . Febr. Zankow schlug dem Fürsten

vor» das Kabinet zu entlassen und die Sobranje aufzu-
lösen , die Neuwahlen auszuschreiben und inzwischen einem
GeschäftSministerium aller Parteien die Verwaltung aiizu-
vertrauen. Alsdann soll eine Abordnung des Volkes an
den Zaren erfolgen mit der Bitte um Anerkennung
deS Fürsten Ferdinand , wofür Bulgarien Rußland
das Recht zugesteht , der bulgarischen Neuerung unter allen
Umständen die Richtung der auswärtigen Politik vorzu¬
schreiben. Zankow glaubt seines Sieges sicher zu sein.
Der Korrespondent der „ Köln . Ztg .

" in Sofia versichert
sodann , Stoiloff gebe sich alle Mühe, den Staatswagen
im richtigen Geleise zu halten; indeß werde er durch die
übrige» Minister lahm gelegt .

Zabrce , 15 . Febr. Heute Vormittag fand auf der
„ Königin Luisenhütte " eine Entzündung statt , durch
welche ein Steiger und vier Bergleute verletzt wurden ;
eine Lebensgefahr scheint ausgeschlossen . Von der Direktion
sind umfassende Maßregeln getroffen worden . Nach der
„ Kattowitzer Zeitung' sind in der vorhergegangenen Nacht
auf derselben Grube zwei Häuer durch einen einstnrzendeu
Pfeiler verschüttet worden . Ei» Arbeiter war sofort todt ,
der andere wurde schwer verletzt in's Krankenhaus tranS -
portirt, vier andere wurden leicht verletzt.

Telegramme der,,Badischen Äreffe,"
Berlin , 16 . Febr. Wie der „Lokalanzeiger"

hört , ist der Zar Nikolaus über die gesandten Hoch¬
zeitsgeschenke von Kaiser Wilhelm sehr erfreut. Es
verlautet, der Zar habe beschlossen , dem deutschen
Kaiser als Gegengeschenk zwei werthvolle südrussische
Hengste zu senden.

Berlin , 16 . Febr. Eine gestern in der Tonhalle
abgehaltene . von der deutsch -antisemitischen Liga ein-
berufene , von 1500 Personen besuchte Versammlung
«ahm einen äußerst stürmischen Verkam. Die An¬
hänger der Gruppe Licbermann und der Gruppe
Böckel-Ahlwardt waren streng gesondert. Die Reden
Zimmermanns und Liebermanns wurden mit großem
Tumult begleitet. Bei den Ausführungen Böckels und
Werners wuchs der Lärm auf's Höchste . Wiederholt fielen
heftige Beleidigungen gegen Liebermaun , der endlich
die Versammlung verließ . Es wurde schließlich
eine Resolution angenommen , in der der Ausschluß

Ahlwardt 's gebilligt »nd der Fraktion volle?
trauen ausgesprochen wird .

Wien , 16 . Febr . Die Nachricht, der Kaiser Franz
Zoses werde seinen Aufenthalt in Cap Martin » egen
des Befindens des Erzherzogs Albrecht abkürzen, ist
unbegründet , da wieder Hoffnung ans Besser««- vor«
Händen ist.

Paris » 16. Febr. Ein heute erscheinendes Me«
morial diplomatique versichert , der neue italienische
Botschafter Tornielli sei beauftragt, mit Frankreich
Handelsvcrtragsverhandlungen einzuleiten . (Frkf . Z.)

Petersburg , 16 . Febr . Der Kaiser Unterzeichnete
am DienStag Lobanows Creditive als Berliner Bot¬
schafter. Damit ist also entschieden, daß Lobano»
eine Zeit lang in Berlin bleiben wird .

Verein Fidelio .

fromdlichst eingeladen.

Sonntag den »7 . Februar , Abends
8 '/» Uhr findet im Saal der Brauerei
J »hn , Kaiserstraße 33, unserKosfümkränzchen
statt. Vereheliche Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins werden hiezu

1786
Dei * Vorstand .

i
£
e
os
o

*
I

Was >1, ömt das Volk in großen Massen,
Hinab die lange Kronenstraße» ? *
Es zieht zum „Kronen -Fels " dorthin,
Da singen dMä ’schwisfep Augustin «
D 'ruin, wer sie dort will spielen seb 'n.
Darf nicht in and' re Wirthschaft geh'n,
Wo sich beschweret stets der Wirth ,
Daß ihin zu wenig ' trunken wird.
Doch anders ists beim „Fels zum ftmtett *,
Da kann man seine Gurgel schonen ;
Ein Jeder trinkt, wie' s ihm beliebt,
Die Hauptfach' ist, daß z

'kachen giebt.
D ' rum rufen wir mit frohem Sinn ,

, Kommt zu Geschwister Augustin «
Samstag den 10 . Februar :

Brauerei Glassner , Kaiserflratze.
Sonntag den 17. Februar : ' 782

Brauerei Fels , Kronenstraße

G
es

SGeschwister Augustin
Original-Programm znm Tobtlachen . 4 nnd 8 Uhr .

*

O
S
©s
■

üST

Wasserstau des Rheins .
Waran , 16 . Febr . Mrg « . , 2 .78 m, gestiegen 8 cm

Vereins - und Vergniignttsts - Anzeiger .
Samstag , 16 . Febr .

ArtifferieZSund . Halb 9 11 . Närrische Zusammenkunft .
Athleten -Klub „ Germania " . Halb 9 Uhr Haupt -Uebung .

Klublokal Gasthaus z . Nußbaum .
Athleten - Gesellschaft „ Kerkules " . S Uhr Sesammt-

Uebungen. Lokal : Z „m Herkules.
Madenia . 8 K . General - Versammlung.
ZLad . Aeiv -Hrenadier -Werei « . Halb 9 U . Zusammenkunft .
Wad . Train - Verein . 8 '/, U. Stiftungsfest i . Hotel Stoffleth,
ßoncordia . 8 u . Kostümfest i . d . Festhalle.
„ Pie Aideken " . 9 U . Koftümkränzchen i . Zähringer Löwen .
Irotzsinn . Halb 9 U . KostümkrSiizchen i. kl . Fefthollesaal.
H . - W . Maschinenbauer . 8 '/, U . Humor .Ausshg . i . Cafe Nowack.
Kanfnü Herein „ Merkur " . 9 U. VereinSabend i . Prinz Karl .
Koloffenm . 8 11. Vorstellung.
Ktznologischer -M. Zusammenkunft im Frankeneck.
Liederhalle . 8 U . Narrensitzg. f . Herren i . Reichshallentheater.
Liederkranz . 8 11 . Kostümfest i . b . Eintracht .
Mnfeumsgcscssschast . 8 U . Tanzunterhaltung .
Nndergesefischast . Halb 911. Hotel Rational VereinSabend .
Salamander . Halb 9 U . Klubabend im »Prinz Karl ' .
Schwaöen - Wer . Kemiithlichkeit . 9 Uhr VereinSabend .
Ändd . Alarineklnb . Halb 9 U . Zusammenk . i. König v . Pr .
W . vikd. Künstler . Redoute .
Jither -ßluK . Halb 9 U . Kostümkrünzche » b. Schrempp . 8 . 3.

Sonntag , 17 . Februar :
Ältkath . Airchenchor . 7 U . Familienabendi . Vier Jahreszt .
Äestkalle . 3 U . 60 '/, M . Karnevalkonzert d . Artill . -Kapelle .
Musik » . Sinfonia . 6 U . Fastnachtskonzerti . weiß . Bären .
Wrotestautenverei « . 6 11 . Bortrag . i. gr . RathhauSsaal d.

Hrn . Prof . Dr . Böhtlingk über »Friedrich der Große
und die Gewissensfreiheit' . ' -

»»

» rüge
in eleganter Ansfnhvsrng

zu 30, 32, 35 , 38, 40, 42, 45, 48, 50 bis 65 Mark,

schwarze Beinkleider , von 8 bis 17 Mark,
schwarze und weiße Weste« von 4 bis 9 Mark

empfiehlt die Herrenkleiderfabrik von

Kaiser- urnfrcilbarlli , Äff ?« .
Anfertigung nach Akaaft

ln eigenem Atelier in anerkannt bester Ausführung .
Mdss" Winter -Ueberzieher, Havelocks , Schlafröcke, Hohenzollern-

Mautel , Joppen re. habe ich im Preise ganz bedeutend er -
mässigt . 1739

Joh einer alten deutschen Ledens -
Veisicherungs -Gesellschaft wird ein
tüchtiger und energischer

Inspektor
bas GroßherzogthumBaden gesucht.

E» wird nur auf erst« beslempfohlrne« rast reflektirt. Die Stellung ist sehr
Gtt dostrt.

Grfl . Offerte« werden an die Ex-
prdition der „Bad . Vreffe " »nter

1660 erbeten. SL

FeinsteMedicinal-Ungarnweine
Wwft bezogen, «fferirt }u EngroS-
W |en : 288 .3.3

Christ . Herbold Ww ^
Serrenrtra «» M .

Bremer Ledensveri.

Fis?kttsr -8csilS.
Wir suchen für das Großherzogthum

Gaden einen tüchtigen
Inspektor
unter sehr günstige» Bedingungen
anzustellen. Herren, welche Ia Refe¬
renzen aufzngeben haben, wollen ihre
ihre Offerten an die Generalagentur
Karlsruhe , Adlerstraste 4L , II
einsende ». 1659.3 .3

Heirathen
bessere Parthien werden unter Zu¬
sicherung strengster Diskretion ver¬
mittelt . 16173 *

Offerten unter B < D« N» A» pastk.
Aarl - rnse tBadrnt .

Zwangs-
Versteigerung.
Montast 18 . Aebr. 1^93 ,

Bormittags 10 Uhr,
versteigere ich im Psand-
loknle, Adlerstrasse 34 hier ,

325 Flaschen verschiedene
bessere Rvthweine ,

imBoüstreckuugswege öffent¬
lich gegen baare Zahlung .
Karlsruhe , den 15. Febr. 1895.
1787 Hildebrandt ,

Gerichtsvollzieher in Karlsruhe.

JfoifoJloisliattfn billigs^die
SBaif&matxä U * M & . ißttfie *

A. Roth ,
Kolzhandkung « . KmprSguiranstatt ,

Steinbach , Kr . Baden
empfiehlt 1783.11.1

kreostrte Redstecken, Baumpfähle ,
Rosenpsähle , Baumschutzgitter, Bretter ,
Rahmen, Latten, Schindeln rc.

1 . ein Kiud gegen eiumaltge Ver¬
gütung an KindeSstatt ange¬
nommen wird , sagt die Exved.

der „ Bad . Breffe " unter Nr . 1382.

Skid OBülfilitn .
Darlehen gegen erstes Pfand¬

recht auf Liegenschaften — von
300 M . an dis zu höheren Kapital¬
beträgen — werden abgegeben bei
Hlsßh .Stndienfouds -'Derwakluug

Kastatt . 147SLL

Billig zu verkaufen :
1 S - Trompete, 1 Reisbrett , 1 Wch,
1 Kinderbank und 1 Nähmaschine^

Hirschstr . 35 , parterre. Ü754
Es können noch 2—S Herren an

einem guten bürgerlichen
Mittag - - Sk Abendtifche

theilnehme« . 1755
Hirschstraße 35, part.

EinetüchtigeVerkäuferin
von angenehmem Aeußer « findet in
einem auswärtigen seinen Geschäfte
baldigst Stellung .

Offerten mit Photographie und
Ansprüchenbefördert Rudolf Moffe »
Annoncen -Bnrea « in Karlsruhe
unter G. 5608 . 1713.2.2

Stellung erhält Jeder üderaü.
Fordere unbed. p. Postkarte Stellen»
StuämahL Cattriar. BerllucWrIte»b
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Vrtr .m .

„Jtofiftrm“ intfsrnfip .
Hiermit bringen wir zur gefl.

Krnntnitz, daß der Eingang zum
kleinen Festhallesaalam IS . Februar
I . M .
durch die altdeutsche Weinstube
genommen werden wolle.
17?l Der Vorstand.

(Befangnerem ,Metia".
H^ ^ amstag de» 16 . Februar :

Um vollzähliges Eischeinen wird
gebeten .

Der Boritaud.

Lttzisher
W - Vnmdler- Vtttlii.
kamstag den IS . Februar d. I .

AbeudS '/.S Uhr :

Bei Kamerad Glaßnrr , Herrenste.
Um zahlreiches Erscheine» wird

gebeten . Regimentskameraden find
willkommen .
US Der Vorstand

Die Untersuchung der BlitzMeiter betreffend.
Bezugnehmend auf das Atrsschreibeu des « rotzh. Bezirksamts mache« die ergeben»

Unterzeichneten bekannt , datz sie auch in diesem Jahre wieder die Visitation der Btitzableitm
besorgen .

Es geschieht dies in der amtlich vorgeschriebenen Zeit «nd haben dir verehrt . Gebänd «.
besitzet das Ergebnist der Untersuchung dem Bezirksamte nicht auznzeigen , da dies durch die
Unterzeichnete« geschieht.

Bei diesem Anlatz empfehle« wir «nS zur Lieferung neuer Blitzableiterautagen muh
patentirtem System , sowie auch zur Umänderung älterer Anlage « uud sichern prompte und
reelle Bedienung zu .

Karlsruhe » de« 17. Februar 1808 .

iss«

A. Daler & Sohn ,
A- levstratze 7.

GefeMast „Akkiks,"
Nelchshalleu, Marienstraße IS.

SamStag de« IS . Februar.
AbeudS '/.S Uhr :

Vortrag
über Telephoul «.

Gift « willkommen .
1743_ Der Vorstand .

Süddeutscher
Marine - Club

Karlsruhe .
SgmStag de« 10 . Februar 1895 .

AbeudS halb 9 Uhr :
Sttfammentttnfi

im Clubkokal Gasthaus zum Königv»u Preusteu .
UV. Ehemalige Angehörige der

Kaiser!. Marin« find freundlichst ein«
?

«laben.
187_ Der Vorstand .

| $ iirn - tßr frf ififtaft .
DieuStag «. Freitag , Turnen

der ausübenden Mitglieder und
>der Zöglinge.

DruuerStag, Turnen der
, . AlterSriege,
I teweilß von 8—10 Uhr Abends
In der Turnhalle des R eal gnm -
fnasiumS . — (Eingang Schul -

straße) . 1013

„Salamander“

itarlstufiet Iläimet= ».
Lanilwecker -Vereill.

SamStag de« 19 . Februar.
AbendS 8 Uhr

Vereins-Abeud
im » Kaiser Barbarossa' . Aufnahme
neuer Mitglieder . Zu zahlreichem
Besuch ladet freundlich ein .
12498_ Der Borstand.

Wrch 'Nttftchttng .
K Februar,
S Uhr .

Erster Karlsruber Ruderldub.
SamStag halb 9 Uhr :

Klnb * Abend .
( Lokalr „ Prinz Karl") .

Um rrcht zahlreiches Erscheine »
bitter
*75 i Der Borstand .

Dienstag de» 19,
Nachmittags

werdenimAnktionolokal .
strafte 29 gegen baar öffentlich ver¬
steigert :

1 neue französische Bettstelle mit
Rost, Matratze und Polster , 1 voll¬
ständiges Bett . 8 Bettstellen mit
Rost und Haarmatratzen, 1 Schlafe
kanapee , 1 Kanapee , 1 einthüriger
Schrank , 3 Fauteuils , 1 Damen«
schreibtisch , 1 große starke Copir»
presse. 1 großer Servirttsch mit 2
Böcken , 1 neue Pfeilerkommode,
Spiegel , Bilder , 1 Vorfenster ,

'
Weinfäßchen , feiner alter Trester¬
branntwein , achtes altes Kirschen¬
wasser , wolleneHaube», neue Dame»

fugstiefel , getragene Herren- und
rauenklqlder, 1779

wozu Liebhaber höflichst einladet
S . Hischmann,

Auktionsgeschäft .

Athleten - Gesellschaft
Herkules".

Die Uevunasabende finden von jetzt
ab wie folgt statt :
DieuStag : Stemmen und Ringe» der

Seniormannschasteu,
Mittwoch : Stemmen und Ringen

der Juniormaunschaften ,
Donnerstag : Uebungs - Abend der

Turnerriege ,
Samstag : Gesammt-Hauptübung .
im Vereinslokal Restauratiou „Zum
HerkuleS " , Zahrinaerstraße 54 .
12587 Der Vorstand .

Freunde und Gäste find freundlichst
eingeladen.

!S -
a

s
e 14.

Montag de« 18 . Februar,
Abends ' /-» Uhr .

HÄt Herr vr . Wilhelm Höst einen

Vortrag
über

„Die wichtigsten Hülfsmittel
der Schifffahrt ."

Die Mitglieder sowie Freund « de?
Vereins werden zu zahlreichem Er ^
scheinen ergebenst eingeladen.
17r - - -792 _ Der Vorstand
fiait . ApoCoaifAer UmeS

(Kitz i« Karlsruhe )
SamStag Abend :

Ssfammeitftmfi
im Frankeneck .

Do» vorstuu».

MNkk-Bttftchern-.
Montag de« 4 . März d. I . ver-

ttigere ich die über 6 Monate ver-
ällenen Pfänder von Buch 19 von
Nr. 2500 bis zu 3200 vom 23 . Okto
ber 1893 bi» zum 8. August 1894 .

VsrI Dannbacher ,
1760

Z» verkanfen:
Neue halbfranzös. Bettstellen mit

Roste , Matratzen und Kopfpolstervon
89 . 4L — an, verschied. SophaS von
M . LS .— an . 1 Garnitur : Sopha
und 8 Polsterstühle für M . 89 .
1 Fauteuil für # t . 14.—, 1 gebr
Chiffonniere für M . L8 .— . 1 zweith
Schrank uud verschied. Chifionnieres
von M . 28 . — an, Pfeilerkommodes
von M . 7 .— an , verschiedene neue
Schubladenkommodes von M . 24 .—
an , neues und gebr . Federnbettwerk
billig . neue Regnlateure mit Schlag
werk von M . 19 .— an , im AuktionS
geschifft Krouenstratze 2 » . 1774

1 gebrauchte » Sopha , 6 Sessel od ,
auteuil , 1 Spiegelschrank, 1 Wasch-
ommode , 2 Bettstellen mit od. ohne

Matratze , 2 Nachttische, 1 Schrank, 6
Rvhrstühle, 1 Schreibtisch wird einzeln
oder zusammen zu kaufen gesucht
gegen Baar . Gefl. Offerten unter
Nr 1770 an die Expedition der »Bad
Presse « erbeten .

wurde am letzten Sonntag von der
Kaiserstraße 170 durch die Erprinzen
straße biS zum Hotel Rational ein
schwarze » Email -Armband mit
Soldsterue . Abzugeben gegen 5 Mk
Belohnung Lntseustratze 4 im 2. St .

Nach der Kälte.
Nachdruck »erboten

Freiwillige Feuerwehr.
( IV. Compagnie ) .

Montag den 18 . Februar 1805 »
Abends halb 9 Uhr r

Die Kälte, ach die große Kält' ,
Ist glücklich nun vorüber .
Nicht schön warS dabei in der Welt ,
Der Frühling ist uns lieber.
Wer eS nur konnte, blieb z« Haus ,
Ging in die Kälte nicht hinaus .

Oft hörte ich die Klage an,
ab' selbst doch nie gefroren;
)cn» warm gekleidet hat mich Hahn ,

Vermummt bi» an die Ohren .
Dort billig alle Kleider sind
Und schützen gegen Kält und Wind.
Hrsk « Kosten Miiutek mit und ohne

Steimel zu 3, 4, 5, 8, 8,11,13,15 ,
18 , 21 , 23 , 25 bi» 35 M .

Hrohe Doste» AeSerrieher , für jede»
Herrn paffend , zu 8, 9, 10 , 12, 14,
18 biS 36 M .

Neuheiten in komplette» Anzüge«,
hell und dunkel , in den denkbar
schönste» Mustern zu M . 8. 10,12
14. 16. 18. 20. 23 bis 40 M .

Neuheiten in AnaSen-Auzüge» «nd
Anaven -AllSniek« 3 , 4. 5 , 6. 7 , 8,
9 bis 18 M .

Neuheiten in Lose« , in Streifen und
Carreau», aus bessern Stoffen her¬
gestellt , zu 1 .80, 220 . 2.80, 3.50,
4 . 5. 6. 7. 8, 9, 10 bis 18 M.

Da die Räumlichkeitenmeines großen
Lokals nicht ausreichen , um meine
Winterwaarrn unterzubringen , so ver¬
kaufe ich, um damit schnell zu räumen,
zu jedem annehmbaren Gebot. 12683

Dem geehrten Publikum hiermit
die ergebenste Slnzeige, daß sich meine
Kleidersabrik nur Kaiser st ratze

> <4b befindet uud bitte ich genau
ans diese Nr . € 54 : zu achte» .

1765
mukam .Kamerad

Altkatholische GemeindeKarlsruhe.
Faiirllieii -Abeiid ,

veranstaltet vom attkath . 2ttvchenchov ,

Kaiserstrafte
NAhmasohluen .

Habe mehrere gebrauchte Siuger -
nähmafchine « für Hand- u . Fuß¬
betrieb ganz billig unter Garantie
abzugeben : P . Eherhardt » Mecha

;!er, Greinifer» Grenzstr. 10. 1751

Ein F - Bass . sowie
B - FlUgelhorn

sind zu verkaufen
N

ein

1761
eue Anlagstraße 115 , Bulach

Hausbursche
ein jüngerer, findet dauernde Stellung .

Zu erfragen in der Expedition der
Bad . Presse

"
Presse « unter Nr. 1780 .

in braves fleißiges Mädchen ,
welches schön wischen und
putzen kann und dir Hau»
geschäst« versteht, wird auf

Mitte Märzjgesucht . Näh . Rüppurrer
straße 40, 1 . St . 1742

E
Friseur -Lehrling .

Aus jetzt oder auf Ostern sucht einen
wohlerzogenen Knaben al» Lehrling
oder ein Volontär ein»»stellen . 1766

B . Laurenz, Friseur,
Werderplatz M.

am Sonntag den 17 . Februar 1805
im 8aaio zu den vier Jahreszeiten (Bier- and Wein-Restaarant ),

Anfang Abends 7 Uhr .
Wir beehre »» uns, die Passivmitglieder ui>seres Vereins , die Mit¬

glieder der Geineinde, sowie alle Freunde und Gönner der Sache
ergebenst einjuladen. 1699 .2.2

Der TorstauC

Oeffentlicher Vortrag.
Douuerstag de» 21. Februar , AbeudS 8 V» Uhr,

im Hinteren Lokale des „Cafe Tautthänfer " V ortras ;
des Herrn Pfarrer E. Frey , Neckargemnnd , über das Thema^

„Welches Stenographiesystem soll in unserer
Schulen gelehrt werden ?"

Jedermann willkommen. Freie Diskussion . 1763 .2.1
Verein für Vereinfachte Stenographie .

(ttn Paar gute doppelsohlrge^ Kanoneustiefebsind zu verkaufe »
1784

Für
Kailstrabe 24 , pari .

Damen-Konfekilon
findet eine Arbeiterin dauernde Be¬
schäftigung 1768 .2 .1

Akademiestr . 37 , 3 . St .
Gesucht

wird ein junges Mädchen auf einige
Stunden des Vormittags
1747 Kronenstr . 8 , 4. St .

tin
für ein hiesiges » ürzwaarengeschäs
per sofort gesucht.-

Offerten uni . Nr. 1746Selbstgesck . I ..
an die Expedition der . Bad. Presse «
erbeten .

Apotheker - Lehrling.
In der Löwen - Apotheke in

Karlsruhe findet ein junger Mann
aus guter Familie , der die nöthigen
Vorkenntuiffe und gute Schulzeug-
niffe besitzt, Stellung al« Lehrling.

K . Weng ,
1744* Karlsruhe .

Mt-KtsNlh.
Ein junger Mann , « ilitärfrei , mtt

flotter Handschrift , im Aufnehmen
und AuSfertigenvon SituationSplinen
und Profilen rc. kundig , sticht ' ge,
eignete Stellung als Aufseher ic

Anfrage» unter Rr . 1777 an die
«kpetzttie, der »Bad. Presse « erbeten .

Schlosserlehrling-fiesucli.
Ein kräftiger Jung « , der Lust (k

die Schlosserei zu erlernen , kau»
sofort oder später eintreten.

Näh . Bürgerstrabe 9 od. Douglai -
straße 11 , parterre . 17Ä

ObergärtnersteNe-Geslll̂
Ein in allen Zweigen der Gärtnerö

bewanderter Gärtner , zuletzt Leit«
ei»er Herrsch « ft s gar tner ei , sutzß
Stellung als Leiter einer Herrschaft»
lieben Gärtnerei odel Privatgartechtz

Offei ien erb. au Ai-Üi«
Zuffenhausen -Stuttgart . 17!

P

1( 5
il

Eine Wohnung ,
bestehend in 2 möbltrten ZimmkM
womöglich mit Küche wird pet
25 . Februar in der Nähe des Reich«
hallentheater» zu miekhen gesucht.
Adr. bittet man gefl. Marienstt . w
in der Wirthschaft abzugeben . 17K

Sin oder zwei mhdlirtt Pariert »
ii - - - -Zimme» mit »der ohne Penfiou find

sofort zu vermieihe «. Nähere» b>
derRest««rati»u„ReichSkauzler "-
Amalienstraße 17 . Ebendaselbst P
auch ein Mansardenzimmer zu »er
geben. 170S .2Ä

Hardtstratze 91 ist eine >chon«
Wohnung von 6 Zimmern , Küche
mit Wafferleitung mio Zugehor ganz

tör « m
orrmiethen.
oder gethetlt auf 23.

ein möblirte » , ruhiges Zimmer t»
stiller Gegend , für 15—20 Mk. , ,

Offerten unter Nr. 174» « btz
Expeditto« der . Bad. Brrtz»' ehest»
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Karneval - Concert
veranstaltet von der

Kapküe des 1. dad . Fcld -Art.-Rz«ts.Nr.14
Direktion : König! . Mustkdir . H . Liese

und unter gefälliger Mitwirkung der hier sehr beliebten

Mmatur -Soudrette iuieillna Kossils , genannt krinress Lolidri
( 13jährigeS Wunderkind )

jüngste Tochter des Prinzen Karneval , < — **

Eintri itt : { 1748

sowie Auftreten des in seinen vortrefflichen Leistungen bekannten
Genie- Kumoristen Kerrn Gatnos .

Abonnenten 30 Pfg .
Nichtabonnenten 60 Pfg .

_ . Eintrittskarte « im Vorverkauf sind von beute ab zu
beben an der Stadtgarten - Kaffe , sowie für Nichtabonnenten bis Sonn¬
tag Nachmittag 2 Uhr in den Cigarren - Geschäften der Herren Hotter ,
Httserstraße 58, und Schneider , Kaiserstraße 122.

NB . Das Programm enthält außer den Vorträgen der mitwirkenden
Spezialitäten karnevalistische Musikstücke , sowie Faschingsliedcr mit sehr ge¬
lungenen Texten , u . A. : »Hänget den Verstand , alle an die Wand " , „ Sind
wir nicht zur Narrechei geboren"

, „O alte Faschingsherrlichkcit", „Run rüste
Dich zum Faschingswerk " u . s. w.

Programme mit Texten ä 10 Pfg . zu haben an der Kasse .

JeHaCe Kartsruhe.
:M «z i>« 23. Feirur 18ü, MM § Uhr:

Grosser

askenball

Münchener Restaurant u. Cafe Perkeo
Karl -Friedrichstraste 32 .

Sonntag den 17 . Februar 1895 :

Militär -Concert.
Anfang 4 und 8 Uhr . 15456 *

Es ladet böflichst ein US . Oltlv

1658

Xum Mephanten «
Motto : Eloßmann , Giebisch und Stanley ,

Wohlverstanden , das sind drei,
Frl . Putzi und Al o ran .
Fingen schon zu spielen an.
Wo ? Sagt mir's , bin unbekannt ,
Kommt mir bin znm Elepbant
Slin Samstag und am Somttag .

Samstag den 16 . und Sonntag den 17 . Februar :Concert -Soiree
der Vari ste -Gesellschast 0LLL71

_ _ _ __ verbunden mit

Prämiirung der schönsten « nd originellste« Herren - «nd
Dmnenkoftüme in» Gabenlverth von 450 Mk .

(6 Herren- und 10 Damenpreise) , sowie
der schönste« « . originellste»» Gruppen, jede ans mindestens

4 Personen bestehend
(3 Geldpreise von 200 M ., 100 M . und 50 M )

Vall- und iLsneevt-Musik
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1» Badischen oleik - Hrenadier - Wegiments Wr . 109,
unter Leitung des König! . Musikdirektors Herrn Boettge und des

1. Badischen Aeld- Artillerie - Wegiments M . 14
unter Leitung des König!. Musikdirigenten Herrn Liese .

WtB* Nach der Preisvertheilnng 1 Stunde Panse . -WUT
Eintrittskarte » im Vorverkauf für die Person zu 2 M . 50 Pf .

sind von Mittwoch bis zum Samstag Abends 7 Uhr zu habe» bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiseestrahe 99,

„ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen» und Fasanenstraße ,
„ Buchhändler Remnich Nachf ., Kaiserstraße 78,

der Firma Bregenzer , Kaiserstraße 177,
„ Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser- und Herrenstraß«,
„ Eigarrcubändlei G . Schneider , Ecke der Kaiser- und Waldstraßc ,
„ Kaufniann A . L. Beck , Kaiserstraße 150,
„ Hoslieserant W . 8 . Schwaab Nachf., Ecke der Amalien» »md

Karlstraße,
„ Kaufmann Bronner» Ecke der Bahnhof » und Wilhelmstraße .

Kassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 M . für die Person .
Karten ä 3 M . für nummerirte Balkonplätze werden bei der

Firma Bregenzer , Kaiserstraße Nr . 177, ansgegcben .
Saal - und Gallerieüfsnuug « m 7 Uhr AbendS .
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Gallerte durch

das Hanptportal .
Der Zutritt in de« Ballsaal ist nur im Maskenkostüm oder

Ballanzng gestattet .
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobeban.
NB . Das Rauchen ist im Ballsaal sowohl vor wie « ach der

Pause strengstens untersagt . 1621 .2 .1

Kaiser-Panorama.
99 Kaiserstrasee 93 .

Sächsische Schweiz
mit Dresden.

Morgens 10 bis Abends 10 ,

Zrr jede * Zeit
können Damen in den Unterrichts -
kurs im Weistnähe « zu kleinem
Honorar eintreten.

Mit dem Zuschneiden u . Klerder -
mache » in besondererAbtheilung ver¬
bunden , kmin ebenso der Eintritt zu
jeder Zeit erfolgen . 1328 .6.4

Heber die neue Lehrmethode lregen
Atteste zur gefl. Ansicht aus.

Johanna Weber »
Privat -Franen -Arbeitsschnle ,

Akademiestrave53 . zwei Treppen bock.
QOOÖÖÖOOOOOi
« - z
. Carl Krane,
0 Kaiserfiraße 112.
0 Sprechzeit 7822* 6

; f(ir ZahnkrankeS
6 Uhr.

§ 9 $ feine3 schneidiges Programm . Näheres die Plakate .
Am Elevhanten finden regelmäßig Samstag « . Sonntag Concerte statt .

SM " Wo amiistrt man sich am besten ? TW«

„Kur iehätzenlieü ].“
_ Sonntag den 17 . Februar 1895 :OTHSTEIN - CONCERT .

Unübertroffen ! EinesSoirse beim Bankier Meier . Unübertroffen !
Silberstein und Cohn — Der dicke Hans u . der dünne Franz— Ain in die Heilsarmee — Verschiedene Wünsche — Eine

Gcrichtsszene» oder: Machen kann man nichts u . A . m.
VL " Anfang 4 -/ , Uhr . *£ » 1756

Es ladet Höst, ein_ Ch . Weigele .
© 3C* H Vn . ( i6te « Trappe .

Markgräfler Hof .
Samstag den 16 . und Sonntag de « 17 . Febr . :Concert und Vorstellungen

^ XX 'dlU (3 Damen und 3 Herren).
Schwerhöriger u Gericht "

, Originalposse von
*£• Löffler . „ Kurmärker und Picarde " o . Kern und Frl . Antelli .
Anfang Samstag 8 Uhr . Sonntag 4 und 8 Uhr .Es laden höflichst ein 1773^ erw nnb Casimir Baner .

Uornhäuser’s Bierhalle, Ättifeiiftrafie 39 .
MP * Sonntag den 17 . Februar 1895 : "ü

Gresel lscliaf t 1759

oms !
Auftreten der Kostüm- Soubrette Frl . Elan .« »saus 4 ««d 8 Uhr. Eintritt frei,Es ladet ergebenst ein_ Aug . Mfeichner .

General - Agentur .
— . don einer der bedeutendste « und ältesten Lebens - Berficherungs '
Mefenschafteu ist die mit grotze « alte « Verstcherungs»Bestande und
Erntendem Jncaffo verbundene General -Agentur für das badische^ vrrlaud unter den günstigste« Bedingungen im Laufe deS Frühjahrs

zu besetzen. Rontinirte Fachleute , welche sich über ihre Erfolge
^ »weisen und Kaution oder Bürgschaft in entsprechender Höhe stellen
können , wollen sich »mter Angabe von Referenzen uiid Einsendung des
«« knslaufeS melde« « nter L . F . 192 bei Haafenstei « St Bögler , A .-G .,
A « N» » . « . 1730 .3.1

AÜsbel-Verkauf.
Lazarus Bär Wwe„

Zirkel Mößel Magazin, Zirkelrs» Ecke derWaldhornstraste ,
empfiehlt ihr großes Lager aller Sorten

iw Holz - und Polstermöbel ,
Spiegel , Stühle «nd Betten re..

Comp leite Salon - , Speise - , Wohn «
Schlafzimmer-Einrichtungen

. sind stets vorräthig und werden unter Garantie zu bedeutend herab
gesetzten Preisen abgegeben. 118 .12.9

und

Zirkel
3 , Ecke der Waldhorustllchk, Zirkel

3 .

u.Aussfattwigsarti
LM in fcrtijn Bkitßelt«, StttffDeii, Un»«

naii R- tzillilir.
Besondere Räume , dem Füllen der Betten anwohnen zu können.

Streng reelle Bedienung. Beigste Ureisstellung .
Wir empfehleit unser Unternehmen einer geneigten BerückstchtignngGebrüder Faber ,

Marktplatz. 326 .8 .6

Mülhauser Zeugreste-Geschäft
Herrenftratze U

empfiehlt Sammt , Atlas , Setin in allen Lichtfarben, !
Moll , Jaeonet und Battist , grostgeblumte Möbel - 1
stoffe und originell bedruckte Eattnne re. für 1 360.4.2 j
Lall» nilL

von s
aooooooooQ

'
el

Heirath .
Junger Mann , 26 I . alt , mit

2400 Mk. Gehalt , wünscht fick mit
einem braven, häuslich erzogenen
Mädchen zu verehelichen. Vermöge«
erwünscht. Gest. Offerten m. Ph ^ o»
graphie unter Nr. 1736 an die Ex¬
pedition der »Bad . Preffe " erbeten.
Strengste ^ i«k,etion Ehrensache . ».»
^

hstlr . 260
werden von einem befferen Privackv
amten in gef- Lebstllg. gegen hoho»
Zinsfuß und monatliche Ratmz . aus«
zunehmen gesucht .

Offerten unter Nr . 1719 an M*
Expedition der „Bad . Dreffe" erbeten.

Kapital -Gesuch .
Auf ein ntu erbautes, 3 stückiges

Haus in Durlach , gerichtlich auf
>8 000 Mark geschäht , werde« zm
ersten Stelle 12 000 Mk. aufzuurhmen
gesucht , « dreffen an die Expedition
der „ Bad . Presse" unter Nr . 1705.

ZirktlNr. 8, pürtertt
sind zu Sußerst billigen Preisen »«
verkaufe « : ChiffonniereS, Schreib-
und andere Kommoden, Wasch », Nacht»
und andere Tische , doppelte und ein¬
fache Kästen. Kücheuschränke , Bett¬
laden. Handtuchgestelle. Bücherschäfte,
Stühle , Patentstühle mit Ein»
rtchtung, Kameeltaschen- « nd andere
Divan » . Hirsch - KanapeeS , Fauteuil «,
ganze Garnituren . Röste, Matratzen,
f ^ vie verschiedene Sorten Spiegel ,
Uebernahme ganzer Uussteuem bet
Johann Göb , Schreiner. Ecke Zirkel
und Kronenstraße. 1564

Grohtzerzogl « Kostbeater
ß« Karlsruhe.

Sonntag den 17 . Februar 1895.
'

4 . Vorstellung außer « bonnruleut.

Siegfried .
Jn drri Auszügen von Richard Wagner

Regie : Herr Schön .
Personen»

Siegfried ^ . . . Hr. GerhSnset.
Mime . . L i i ©r. Rosenberg.
Der Wanderer ^ t . Hr. Plank.
Alberich . . i i i . Hr. Rebe.
Fafner . : . ! l . Hr. Heller.
Erda . I . . ! Frl . Bratauitsch.
Brünnhilde . . . . Frl . Mailhar .
Stimme des Waldvogels . Fr . Brehm.
An,.», 6 Atzr. Fad« '/.u Aßr.

A . ffe-Gröff«n«, 6 * 1«.
MittelPrelse .

Dienstag den 19. Februar, 1 . Quartal »
26 . Abonnements -Vorstellung . Der
Barbier von Sevilla . Komische
Oper in zwei Aufzügen. Musik
von Rossini . Rosine : Fräulein
Stelle» na Stnttaart. atS QaSCL
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Eröffnung des Wein-Restaurant f
zum X

Reichskanzler 44.99 -

Hierdurch beehre ich mich , einer yerehrlichen Nachbarschaft , sowie
hiesigem und auswärtigem Publikum ergebenst anzuzeigen , dass ich am
Samstag den 16. d . Mts. das AVein - Hes taurant

„zum Reichskanzler “,
Amalienstrasse 17,

eröffnet habe .
Es wird mein Bestreben sein , meine werthen Gäste durch rein © Weine,

vorzügliche und reichhaltige Frühstückskarte, sowie durch einen guten Mittags¬
und Abendtisch stets zufrieden zu stellen .

Hochachtungsvoll
Lukas Kappenberger .1749 .3J

♦
♦♦♦♦♦♦

Karlsruhe, 38 Kaiserstraße 38. Karlsruhe.
Grosser reeller Ausverkauf

ÜAF * «»«gen Lskalwechsel. "HW ,
sämmtlich« Waare» in « einem Ansv erkauf z»
i Serreu -Hose» m Zeug, vurtin und Kamm
«Stuft ©« ut allen Qualitäten und Farben ,
r . io

'
- m « . so .- .

Verkaufe sämmtlich« Waare» in meinem « nsverkanf zu noch nie »«gewesene « »Mig-u Beeise « .
1 «roher Posten Sereeu -Hose» i« Zeug, vuxkin und Kammgarn, von M . 1 .80 bis 8 .—.
1000 Mauiis -Aazftge Ul allen Äalttäten und Farben , früher M . 15.— bis M. 40 —, jetzt nur

M io
'
- m « . SO.- . . M*• 0 Hochzeits -Auzü ^

i« Kammgarn und Luch, ftüher M. 80.— bis M . 60.—, jetzt tat» M 22 .—

1 großer Posten Kunde « Auzftg « in allen Größen von M . S .— »iS M . 0 .—.
500 So uftema udenAuzüge von M . 6 .— big Atz . 10 .—.
SOO in Zeug , Tuch und Kammgarn, von M . 1.20 bis M . 4 .50 .
200 Herren .Paletots . früher M . 12 .— bis M . 45.— , jetzt nur Atz . 8 .— bis M . 20 .—.
» 00 Pelerine Mäuteß von M . 1» .- »iS Atz . 28 .- .
• * « " * * » * von « . 4 .50 bi« M 10 .- .

Arbeits - Kleider in größter Auswahl !
Emen großen Posten zurückgesetzte Maaren zu n» Spottpreisen .

Biemaud vrrfSume die günstige Gelegenheit , feine» Bedarf »ei « lr &tt »ecke« «n» lade
» Be ' . 1680 .4.1Ich a» gahtr eiche« Besuch sekundlichst ei«

J . Bodemniller ,
Sevven - und K^crbenkkeiöev- Jclbrrik ,

Karlsruhe , 38 Kaiserstrasse 38 , Karlsruhe .

Restaurant zum LlepHanten,
48 Kaiserstrafte 42 . 1390

FrÜHstückSkarte . VorzüglicherMittagstisch im Abonnement 70, SO Pf .
und Mk. 1 .10 Gelbst gebaute reine Weine. Fortwährend ff. dunkles
nach Münchener, sowie Helles nach Wiener Art gebrautes Exportbier aus
der Bayer. Braucreigesellschaft vorm. H . G ch w a r tz in Speyer a . Nh
Kaffee. Billard . Varl Dietz .

•11M i Mi . « K ^ JCi!3C s3Ci

all - Cravatfen
.

14 verschiedene Fa^ons ,
per Hs ii< k 50 Pfg .

empfiehlt

Rudolf Hugo Dietrich ,
179 Kaiserstrasse 179 . 787 .6 .4

Photographisch, artist. Atelier
Walter Reimer,

3 Erbprinzenstrasse 3 .
Zu den bevorstehenden Maskenbfillen empfehle ich

■dch für
Costümesaufiialmieii

in geschmackvoller Ausführung, bei billigsten Preisen. Vas
Atelier ist täglich geheizt 1572*
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Fertige such che

und alle Stoffe dazu ,
sowie

tieLvreitz « ,
alle Kreitm».Aualitäten ,

Reste unter Preis ,
Leinen -Spitzen u. Einsätze ,

Spitzen aller Art
empfiehlt 765 .10.5

Oskar Beier ,
Kaiserkr . 141, nächst dem Meristplatz.

Auf Derlanaen Gegenmarken.

ß
Die im Jahre iB2? von dem

edlen Menschenfreunde Ernst Wiitz.
Arnoldi begründete , auf Gegenseitighott « ch

Grffrutlichkr» beruhend«

KbellM!fiihel»ussbMs.D.
x« Gotha

ladet hiermit zum Seitritt et». Sie darf für
sich geltend machen , daß sie, getreu denAbsichten
ihres Gründers , „als Eigentum Aller , welche
sich ihr zum Besten der Ihrigen anschließen ,
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutze»
gereicht ." SiestrebtnachgrößterEerrchtigKett
und Silligkeit . Ihre Grfchnstserfolgr sind
stets überaus günstig. Sie hat allezett dem
vernünftigen / ortschritt gehuldigt. Me ist
mir di» älteste, so such dir größte deutsche

Eehrnsurrstcheruugs -Austalt .
verflch ..Lesta»d Anfang 1SSS 87» » Mionen » .
« tschäfiüfond» .. , 282 Millionen M .

Darunter :
Su verteilend« Ueberfihüffe . A» Millianen M .
Lür Sterbefälle ausbezahlt feit
der Begründung . »SG'/» Millionen M .

MieNermaltungsdofte « habenstetsunter
, oder wenigüberS°/, der Einnahmenbetragen.

-Stal
rri

Für die Ballsaison
ist mein Lager in

in verschiedenen Qualitäten und Preislagen vollständig
uoortirt , was empfehlend anzeigt 564.10 .9

Wilhelm Söll ,
Friedrichsplatz 4 und Kaiserstrasse 157 .

Masken - Garderobe.
Neue elegante Costüme und Dominos

für Dame « und Herren
find leihweise zu haben bei
Friedrich SlarMs

Masken -Berleih Anstatt ,
Karlsruhe , Kaiser strafte 28 ,

Kronenstratzen Ecke . ^ WW
PrriScourant steht jederzeit franco zu Diensten. 1263 .41
Aufträge von Auswärts finden prompte Erledigung .

Der Ausverkauf
meines ganze« Möbellagers wird »ts zur
?ertigttell «ng meines Ladens Kaiserftraste

7 zu weiter erruästigten Preisen fortge¬
setzt und find noch in reichster Auswahl
einzelne gewichste «nd polirte Möbel , sowie
ganze Schlaf - , Wohn - , Eßzimmer «nd
Salons in einfacher und reicher Art vor -
räthia .

iPfF Auf meine Werkstütte für feinst
gearbeitete Polstcrmöbel und Bette « mache
besonders aufmerksam . Ich bitte bei Be¬
darf meine reich ausgestatteten Magazine
»efichtigen zu wolle ». Kein Kaufzwang .
Anerkannt reellste Bedienung .

Eine große Parthie zurückgesetzter
Möbel besonders billig . 1506*

WKteS Mklligcr »». R. DewerthV0« Al ). JLfÜlTOl VUJ
Durlacherstrasse 97 , zunächst der Kronenstr .

13584 .2Stoffe
für Maskenkostüme,
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groß« Auswahl für Glotvn - Anzüge bei
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